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Bonn, den 10. Februar 1960 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Hiermit übersende ich den von der Bundesregierung be- 
schlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zum Abkommen vom 
17. April 1959 zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Königreich Schweden 
zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf 
dem Gebiete der Steuern vom Einkommen 
und vom Vermögen sowie verschiedener 
anderer Steuern 


nebst Begründung mit der Bitte, die Beschlußfassung des Deut- 
schen Bundestages herbeizuführen. Der Wortlaut des Abkom- 
mens in deutscher und schwedischer Sprache sowie eine Denk- 
schrift zum Abkommen sind beigefügt. 

Federführend sind die Bundesminister der Finanzen und des 
Auswärtigen. 

Der Bundesrat hat in seiner 214. Sitzung am 5. Februar 1960 
gemäß Artikel 76 Abs. 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen 
den Gesetzentwurf keine Einwendungen zu erheben. Er ist der 
Ansicht, daß das Gesetz seiner Zustimmung bedarf. 


Für den Bundeskanzler 
Der Bundesminister der Justiz 

Schaffer 


Druck: Bundesdruckerei Bonn 
Alleinvertrieb: Dr. Hans Heger, 

Bad Godesberg, Goethestr, 54, Telefon 35 51 
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Entwurf eines Gesetzes 

zum Abkommen vom 17. April 1959 zwischen der Bundesrepublik Deutschland 

und dem Königreich Schweden 

zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf dem Gebiete der Steuern 
vom Einkommen und vom Vermögen sowie 
verschiedener anderer Steuern 

Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundes- 
rates das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel 1 

Dem in Stockholm am 17. April 1959 Unterzeich- 
neten Abkommen zwischen der Bundesrepublik 
Deutschland und dem Königreich Schweden zur Ver- 
meidung der Doppelbesteuerung auf dem Gebiete 
der Steuern vom Einkommen und vom Vermögen 
sowie verschiedener anderer Steuern wird zuge- 
stimmt. Das Abkommen wird nachstehend ver- 
öffentlicht. 

Artikel 2 

Dieses Gesetz gilt auch im Land Berlin, sofern 
das Land Berlin die Anwendung dieses Gesetzes 
feststellt. 

Artikel 3 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Ver- 
kündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Abkommen nach seinem 
Artikel 27 Abs. 2 in Kraft tritt, ist im Bundesge- 
setzblatt bekanntzugeben. 


Begründung 

Zu Artikel 1 

Die Zustimmung des Bundestages ist nach Artikel 59 
Abs. 2 Satz 1 GG erforderlich, weil das Abkommen 
sich auf Steuern vom Einkommen und vom Ver- 
mögen sowie auf die Realsteuern und damit auf 
Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. Die 
Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 105 
Abs. 3 GG erforderlich, weil das Aufkommen aus 
den vom Abkommen betroffenen Steuern gemäß 
Artikel 106 GG ganz oder zum Teil den Ländern 
und den Gemeinden zufließt. 

Zu Artikel 2 

Das Abkommen soll sich gemäß Artikel 26 auch auf 
das Land Berlin erstrecken. Das Gesetz enthält des- 
halb die übliche Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 3 

Absatz 1: Diese Vorschrift entspricht den Erforder- 
nissen des Artikels 82 Abs. 2 GG. 

Absatz 2: Der Zeitpunkt, an dem das Abkommen 
nach seinem Artikel 27 Abs. 2 in Kraft tritt, ist im 
Bundesgesetzblatt bekanntzugeben. 
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Abkommen zwischen der Bundesrepublik Deutschland 
und dem Königreich Schweden zur Vermeidung der Doppelbesteuerung 
auf dem Gebiete der Steuern vom Einkommen und vom Vermögen 
sowie verschiedener anderer Steuern 

Avtal mellan Konungariket Sverige 

och Förbundsrepubliken Tyskland för undvikande av dubbelbeskattning 
beträffande skatter ä inkomst och förmögenhet 
ävensom beträffande vissa andra skatter 


DIE BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
und 

DAS KÖNIGREICH SCHWEDEN 

SIND, VON DEM WUNSCHE GELEITET, die Doppel- 
besteuerung auf dem Gebiete der Steuern vom Ein- 
kommen und vom Vermögen sowie verschiedener anderer 
Steuern zu vermeiden, übereingekommen, ein Abkommen 
ab zu schließen. 

Zu diesem Zwecke haben zu Bevollmächtigten er- 
nannt; 

Der Präsident der Bundesrepublik Deutschland: 

Herrn Dr. Hans Ulrich von Marchtaler, 
Botschafter der Bundesrepublik Deutschland in Stockholm, 

Seine Majestät der König von Schweden: 

Herrn Osten Unden, 

Minister für Auswärtige Angelegenheiten, 

die nach Austausch ihrer in guter und gehöriger Form 
befundenen Vollmachten folgendes vereinbart haben: 


Artikel 1 

(1) Durch dieses Abkommen soll vermieden werden, 
daß die in einem der beiden oder in beiden Staaten 
ansässigen Personen doppelt zu Steuern herangezogen 
werden, die nach der Gesetzgebung jedes der beiden 
Staaten unmittelbar vom Einkommen oder vom Ver- 
mögen oder nadi verschiedenen anderen Bemessiings- 
grundlagen für die Staaten, die Länder, die Gemeinden 
oder die Gemeindeverbände (auch in Form von Zu- 
schlägen) erhoben werden. 

(2) Der Begriff „Person" im Sinne dieses Abkommens 
umfaßt sowohl natürliche als auch juristische Personen. 
Personenvereinigungen und Vermögensmassen, die als 
solche der Besteuerung wie eine juristische Person unter- 
liegen, gelten im Sinne dieses Abkommens als juristische 
Personen. 

Artikel 2 

(1) Steuern im Sinne dieses Abkommens sind: 

1. in der Bundesrepublik Deutschland: 

a) die Einkommensteuer (einschließlich der 
Lohnsteuer, der Kapitalertragsteuer und der 
Aufsichtsratsteuer) , 


KONUNGARIKET SVERIGE 
och 

FÖRBUNDSREPUBLIKEN TYSKLAND 

HA VA, FORANLEDDA AV ÖNSKAN, att undvika 
dubbelbeskattning beträffande skatter ä inkomst och för- 
mögenhet ävensom beträffande vissa andra skatter, över- 
enskomm/it att inga ett avtal. 

För detta ändamäl hava tili befullmäktigade ombud 
utsett: 

Hans Majestät Konungen av Sverige: 

Ministern för utrikes ärendena Osten Unden, 

Förbundsrepubliken Tysklands President: 
Förbundsrepubliken Tysklands ambassadör i Stockholm, 
Dr. Hans Ulrich von Marchtaler, 

vilka, efter att hava utväxlat sina fullmakter som be- 
funnits i god och behörig form, överenskommit om föl- 
jande bestämmelser: 

Artikel 1 

§ 1. Detta avtal har tili syfte att förebygga dubbel- 
beskattning av personer, som äga hemvist i en av sta- 
terna eller i bada staterna, sävitt fräga är om sädana 
skatter (skatter, som utgä i form av tilläggsskatter, här- 
under inbegripna), vilka enligt lagstiftningen i envar av 
de bäda staterna utgä direkt ä inkomst eller förmögen- 
het eller enligt vissa andra grunder samt uppbäras av 
staten eller av delstater, kommuner eller kommunalför- 
bund. 

§ 2. Uttrycket »person» omfattar enligt detta avtal 
säväl fysiska som juridiska personer. Personsamman- 
slutningar (Personenvereinigungen) samt stiftelser (Ver- 
mögensmassen) anses, därest de i beskattningshänse- 
ende behandlas pä samma sätt som en juridisk person, 
enligt detta avtal vara juridiska personer. 

Artikel 2 

§ 1. De skatter, som avses i detta avtal, äro: 

1. i Förbundsrepubliken Tyskland; 

a) inkomstskatten (med däri ingäende skatt ä 
arbetsinkomst, skatt ä kapitalinkomst och 
skatt ä styrelsearvoden). 
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b) die Körperschaftsteuer, 

c) die Vermögensteuer, 

d) die Gewerbesteuer, 

e) die Grundsteuer; 

2. im Königreich Schweden: 

a) die staatliche Einkommensteuer, 

b) die Couponsteucr, 

c) die Waldpflegeabgabe, 

d) die Seemannsteuer, 

e) die Sondersteuern von Aktiengesellschaften 
auf Ausschüttungen bei Kapitalherabsetzung 
(utskiftningsskatt) und bei Nichtausschüttung 
vorhandener Gewinne (ersättningsskatt), 

f) die staatliche Vermögensteuer, 

g) die allgemeine Gemeindesteuer, 

h) die Abgaben auf besondere Vorteile und Ge- 
rechtigkeiten (bevillningsavgifter för särskilda 
förmäner och rättigheter). 

(2) Das Abkommen ist auf jede andere ihrem Wesen 
nach gleiche oder ähnliche Steuer anzuwenden, die nach 
seiner Unterzeichnung von einem der Staaten eingeführt 
wird. 

(3) Die obersten Finanzbehörden der Staaten werden 
sich gegenseitig über die Einführung neuer Steuern, 
wesentliche Änderungen oder die Aufhebung bestehender 
Steuern, die von diesem Abkommen betroffen werden, 
unterrichten. 

(4) Die obersten Finanzbehörden der Staaten werden 
im beiderseitigen Einvernehmen alle etwaigen Zweifel 
darüber klaren, für welche Steuern dieses Abkommen 
zu gelten hat. 

Artikel 3 

(1) Soweit der Begriff „eine in einem Staat ansässige 
Person" verwendet wird, gilt folgendes: 

a) Im Sinne dieses Abkommens bedeutet der Be- 
griff „eine in einem Staat ansässige Person" 
eine Person, die nach dem Rechte dieses Staates 
dort auf Grund ihres Wohnsitzes, ihres stän- 
digen Aufenthaltes, des Ortes ihrer Geschäfts- 
leitung oder eines anderen ähnlichen Merkmals 
steuerpflichtig ist, 

b) Ist nach Buchstabe a eine natürliche Person in 
beiden Staaten ansässig, so gilt folgendes* 

(aa) Die Person gilt als in dem Staat ansässig, 
in dem sie über eine ständige Wohnstätte 
verfügt, Verfügt sie in beiden Staaten über 
eine ständige Wohnstätte, so gilt sie als in 
dem Staat ansässig, zu dem sie die engeren 
persönlichen und wirtschaftlichen Beziehun- 
gen hat (Mittelpunkt der Lebensinteressen). 

(bb) Kann nicht bestimmt werden, in welchem 
Staate die Person den Mittelpunkt der 
Lebensinteressen hat, oder verfügt sie in 
keinem der Staaten über eine ständige 
Wohnstätte, so gilt sie als in dem Staat 
ansässig, in dem sie ihren gewöhnlichen 
Aufenthalt hat. 

(cc) Hat die Person ihren gewöhnlichen Auf- 
enthalt in beiden Staaten oder in keinem 
der Staaten, so gilt sie als in dem Staat 
ansässig, dessen Staatsangehörigkeit sie 
besitzt. 


b) bolagsskatten, 

c) förmögenhetsskatten, 

d) näringsskatten (die Gewerbesteuer), 

e) fastighetsskatten (die Grundsteuer); 

2. i Konungariket Sverige: 

a) den statliga inkomstskatten, 

b) kupongskatten, 

c) skogsvärdsavgiften, 

d) sjömansskatten, 

e) utskiftningsskatten och ersättningsskatten, 


f) den statliga förmögenhetsskatten, 

g) den allmänna kommunalskatten, 

h) bevillningsavgifterna för särskilda förmäner 
och rättigheter. 

§ 2. Avtalet skall äga tillämpning pä varje annan 
skatt av samma eller likartat slag, som efter avtalets 
undertecknande införes av en av staterna. 

§ 3. Da nya skatter införas eher de bestäende skatter, 
vilka avses i detta avtal, upphävas eller bliva föremdl 
för mera betydande ändringar, skola de bada staternas 
högsta finansmyndigheter härom underrätta varandra, 

§ 4. De högsta finansmyndigheterna i de bada staterna 
skola i samförständ avgöra uppkommande tvivelsmäl 
rörande vilka skatter som inbegripas under avtalet. 

Artikel 3 

§ 1. Da uttrycket » person med hemvist i en av sta- 
terna» användes i detta avtal, gäller följande: 

a) Med uttrydket »person med hemvist i en av 
staterna» förstäs i detta avtal en fysisk eller 
juridisk person, som enligt den statens lag- 
stiftning är underkastad. beskattning därstädes 
pä grund av att han där har sitt hemvist eller 
där stadigvarande vistas eller att dess ledning 
är där belägen eller pä grund av nägot an- 
nat därined Jämförbait förhällande. 

b) Da pä grund av bestämmelserna i punkt a) 
ovan en fysisk person äger hemvist i bäda 
staterna, skall följande gälla: 

1) Ilan skall anses äga hemvist i den stat, i 
vilken han har ett hem som stadigvarande 
stär tili hans förfogande. Om han har ett 
sädant hem i envar av de bäda staterna, 
anses han äga hemvist i den stat, med 
vilken han har de starkaste personliga och 
ekonomiska förbindelserna (centrum för 
levnadsintressena). 

2) Kan det icke avgöras, i vilken stat centrum 
för hans levnadsintressen befinner sig, eller 
om han icke i nägondera staten har ett hem, 
som stadigvarande stär tili hans förfogande, 
anses han äga hemvist i den stat, där han 
stadigvarande vistas. 

3) Om han stadigvarande vistas i bäda sta- 
terna eller om han icke vistas stadigvarande 
i nägon av dem, anses han äga hemvist i 
den stat, i vilken han är medborgare. 
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(dd) Gehört die Person beiden oder keinem der 
Staaten an, so werden die obersten Finanz- 
behürden der Staaten die Frage in beider- 
seitigem Einvernehmen regeln. 

c) Ist nach Buchstabe a eine juristische Person 
in beiden Staaten ansässig, so gilt sie als in dem 
Staat ansässig, in dem sich der Ort ihrer tatsäch- 
lichen Ceschäftsleitung befindet. 

(2) Der Begriff „Unternehmen eines der Staaten" oder 
„Unternehmen des anderen Staates" bedeutet je nach 
dem Zusammenhang ein gewerbliches Unternehmen, das 
von einer im Königreich Schweden ansässigen Person 
oder von einer in der Bundesrepublik Deutschland an- 
sässigen Person betrieben wird. 

(3) Der Begriff „Betriebslätte" bedeutet eine feste Ge- 
schäftseinrichtung, in der die Tätigkeit des Unternehmens 
ganz oder teilweise ausgeübt wird. 

a) Als Betriebstätten gelten insbesondere: 

(aa) ein Ort der Leitung, 

(bb) eine Zweigniederlassung, 

(cc) eine Geschäftsstelle, 

(dd) eine Fabrikationsstätte, 

(ee) eine Werkstätte, 

(ff) ein Bergwerk, Steinbruch oder eine andere 
Stätte der Ausbeulung von Bodenschätzen, 
(gg) eine Bauausführung oder Montage, deren 
Dauer zwölf Monate überschreitet. 

b) Als Betriebstätten gelten nicht: 

(aa) die Benutzung von Einrichtungen aus- 
schließlich zur Lagerung, Ausstellung oder 
Auslieferung von dem Unternehmen ge- 
hörenden Gütern oder Waren; 

(bb) das Unterhalten eines Bestandes von dem 
Unternehmen gehörenden Gütern oder 
Waren ausschließlich zur Lagerung, Aus- 
stellung oder Auslieferung; 

(cc) das Unterhalten eines Bestandes von dem 
Unternehmen gehörenden Gütern oder 
Waren ausschließlich zur Bearbeitung oder 
Verarbeitung durch ein anderes Unter- 
nehmen; 

(dd) das Unterhalten einer festen Geschäfts- 
einrichtung ausschließlich zum Einkauf von 
Gütern oder Waren oder zur Beschaffung 
von Informationen für das Unternehmen; 
(ee) das Unterhalten einer festen Geschäftsein- 
richtung ausschließlich zur Werbung, zur 
Erteilung von Auskünften, zur wissenschaft- 
lichen Forscliung oder zur Ausübung ähn- 
licher Tätigkeiten, die für das Unternehmen 
vorbereitender Art sind oder eine Hilfs- 
tätigkeit darstellen. 

c) Eine Person, die in einem der Staaten für ein 
Unternehmen des anderen Staates tätig ist — 
mit Ausnahme eines unabhängigen Vertreters 
im Sinne des Buchstabens d — gilt als eine in 
dem erstgenannten Staate belegene Betrieb- 
stätte, wenn sie eine Vollmacht besitzt, im Na- 
men des Unternehmens in diesem Staate Ver- 
träge abzuschließen, und diese Vollmacht dort 
gewöhnlich ausübt, es sei denn, daß sich ihre 
Tätigkeit auf den Einkauf von Gütern oder 
Waren für das Unternehmen beschränkt. 


4) Om han är medborgare i bäda staterna el- 
1er om han icke är medborgare i nägon av 
dem, skola de högsta finansmyndigheterna 
i de bäda staterna avgöra frägan genom 
överenskommelse. 

c) Har pä grund av bestämmelserna i punkt a) 
ovan en juridisk pe’'son hemvist i bäda sta- 
terna, anses dess hemvist förefinnas i den stat, 
där dess verkliga ledning är belügen. 

§ 2. Uttrycket » företag i en av staterna » eller » före- 
tag i den andra staten» betyder, allteftersom samman- 
hanget kräver, ett rörelseidkande företag, som bedrives 
av en person med hemvist i Konungariket Sverige eller 
av en person med hemvist i Förbundsrepubliken Tysk- 
land. 

§ 3. Med uttrycket »fast driftställe» förstäs en stadig- 
varande affärsanordning, i vilken företagets verksamhet 
heit eller delvis utövas. 

a) Säsom fast driftställe anses särskilt: 

1) plats för företagsledning, 

2) filial, 

3) kontor, 

4) fabrik, 

5) verkstad, 

6) gruva, stenbrott eller annan plats für ut- 
nyttjandet av naturtillgängar, 

7) plats för byggnadsföretag eller anläggnings- 
eller installationsarbete, vars utförande 
överskrider en tidrymd av tolv mänader, 

b) Uttrycket »fast driftställe» skall icke anses 
innefatta: 

1) användningen av anordningar, avsedda 
uteslutande för lagring, utställning eller 
utlämnande av företaget tillhöriga varor, 

2) innehavet av ett töretaget tillhörigt varu- 
lager, avsett uteslutande för lagring, utställ- 
ning eller utlämnande, 

3) innehavet av ett företaget tillhörigt varu- 
lager, avsett uteslutande för bearbetning 
eller förädling genom ett annat företags 
försorg, 

4) innehavet av en stadigvarande affärsanord- 
ning, avsedd uteslutande för inköp av varor 
eller införskaffande av upplysningar för 
företagets räkning, 

5) innehavet av en stadigvarande affärsanord- 
ning, avsedd uteslutande för ombesörjande 
av reklam, meddelande av upplysningar, be- 
drivande av vetenskaplig forskning eller 
utövande av liknande verksamhet, under 
förutsättnlng att vmrksaniheten inom före- 
tagets ram är av förberedande eller biträ- 
dande art. 

c) En person, som är verksam i en av staterna 
för ett företag i den andra staten — härunder 
icke inbegripen sädan oberoende representant 
som avses i punkt d) nedan — behandlas 
säsom ett fast driftställe i den förstnämnda 
staten i sädana fall, da personen innehar och 
i den förstnämnda staten regelbundet an- 
vänder en fullmakt att sluta avtal i företagets 
namn; dock att personen ej heller i dessa fall 
behandlas säsom ett fast driftställe, därest 
verksamheten begränsas tili inköp av varor 
för företagets räkning. 
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d) Ein Unternehmen eines der Staaten wird nicht 
schon deshalb so behandelt, als habe es eine 
Betriebstätte in dem anderen Staate, lediglich 
weil es dort Geschältsbeziehungen durch einen 
Makler, Kommissionär oder einen anderen un- 
abhängigen Vertreter unterhält, sofern diese 
Personen im Rahmen ihrer ordentlichen Ge- 
schäftstätigkeit handeln. 

e) Die Tatsache, daß eine in einem Staat ansäs- 
sige Gesellschaft eine Gesellschaft beherrscht 
oder von einer Gesellschaft beherrscht wird, 
die in dem anderen Staat ansässig ist oder 
dort (entweder durch eine Betriebstätte oder 
in anderer Weise) Geschäftsbeziehungen unter- 
hält, macht für sich allein die eine der beiden 
Gesellschaften nicht zur Betriebstätte der an- 
deren Gesellschaft. 

(4) Der Begriff „Dividenden" bedeutet Einkünfte aus 
Aktien, Kuxen, Genußscheinen, Anteilen an Gesell- 
schaften mit beschränkter Haftung, Kolonialgesell- 
schaften und Einkünfte aus dox Beteiligung als stiller 
Gesellschafter, wenn dieser nicht am Vermögen des Un- 
ternehmens beteiligt ist. Als Dividenden gelten auch 
Ausschüttungen auf Anteilscheine einer Kapitalanlage- 
gesellschaft. 

(5) Die obersten Finanzbehörden sind in der Bundes- 
republik Deutschland der Bundesminister der Finanzen, 
iin Königreich Schweden das Finanzministerium oder 
die Behörde, der es übertragen worden ist, an Stelle 
des Finanzministeriums Fragen dieses Abkommens zu 
beliandeln. 

(6) Bei der Anwendung dieses Abkommens durch 
einen der Staaten wird jeder Begriff, der in diesem Ab- 
kommen nicht erläutert worden ist, die Auslegung er- 
fahren, die sich aus den Gesetzen ergibt, die in dem 
Staat in Kraft sind und sich auf Steuern im Sinne dieses 
Abkommens beziehen, falls der Zusammenhang keine 
andere Auslegung erfordert. 

Artikel 4 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son Einkünfte aus unbeweglichem Vermögen (einschließ- 
lich des Zubehörs), das in dem anderen Staate liegt, so 
hat der andere Staat das Behleuerungsrecbt für diese 
Einkünfte, 

(2) Die Vorschrift des Absatzes 1 gilt sowohl für die 
durch unmittelbare Verwaltung und Nutzung als auch 
für die durch Vermietung, Verpachtung und jede andere 
Art der Nutzung des unbeweglichen Vermögens (ein- 
schließlich der land- und forstwirtschaftlichen Nebenbe- 
triebe) erzielten Einkünfte, insbesondere aus festen oder 
veränderlichen Vergütungen für die Ausbeutung von 
Grund und Boden sowie für Einkünfte, die bei der Ver- 
äußerung von unbeweglichem Vermögen erzielt wer- 
den. Zu den Einkünften, die uei der Veräußerung von 
unbeweglichem Vermögen erzielt werden, gehören auch 
Einkünfte aus der Veräußerung eines land- und forst- 
wirtschaftlichen Betriebes. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten auch dann, wenn die 
genannten Vermögensgegenstände zu einem gewerb- 
lichen Betriebsvermögen gehören. 

Artikel 5 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son als Unternehmer Einkünfte aus einem gewerblichen 
Unternehmen, dessen Wirkung sich auf das Gebiet des 
anderen Staates erstreckt, so hat der andere Staat das 
Besteuerungsrecht für diese Einkünfte insoweit, als sie 


d) Ett företag i en av staterna anses icke hava ett 
fast driftställe i den andra staten allenast ä 
den grund, att företaget uppehäller affärsför- 
bindelser i den andra staten genom förmedling 
av en mäklare, kommissionär eller annan full- 
ständigt oberoende representant, under förut- 
sättning att dessa personer fullgöra uppdrag, 
vilka tillhöra deras vanliga affärsverksamhet. 

e) Den omständigheten, att ett bolag med hem- 
vist i en av staterna kontrollerar eller kontrol- 
leras av ett bolag, som har sitt hemvist i den 
andra staten eller som uppehäller affärsför- 
bindelser i denna andra stat (antingen genom 
ett fast driftställe eller annorledes), skall icke 
i och för sig medföra att nägotdera bolaget be- 
traktas säsom ett fast driftställe för det andra 
bolaget. 

§ 4. Uttrycket ;>utdelning» betyder inkomst av aktier, 
delaktighetsbevis i tyska gruvföretag (Kuxen), vinst- 
andelsbevis (Genußscheine), andelar i bolag med be- 
gränsad ansvarighet (Gesellschaften mit beschränkter 
Haftung) och i kolonialbolag (Kolonialgesellschaften) 
samt inkomst genom delägarskap i ett tyst bolag da 
bolagsmannen icke äger del i företagets förmögenhet. 
Säsom utdelning behandlas jämväl inkomst av andels- 
bevis i ett investeringsbolag (Kapitalanlagegesellschaft). 

§ 5. De högsta finansmyndigheterna äro för Förbunds- 
republiken Tysklands vidkommande finansministern (der 
Bundesminister der Finanzen) och för Konungariket Sve- 
riges vidkommande finansdepartementet eller den myn- 
dighet, ät vilken uppdragits att i finansdepartementets 
Ställe handhava frägor enligt detta avtal 

§ 6. Da en av staterna tillämpar detta avtal, skall, 
sävitt icke sammanhanget annorlunda kräver, varje ut- 
tryck, vars innebörd icke angivits i avtalet, anses hava 
den betydelse, som uttrycket har enligt gällande lagar 
inom den ifrägavarande staten rörande sadana skatter, 
som äro föremal för avtalet. 


Artikel 4 

§ 1. Da en person med hemvist i en av staterna upp- 
bär inkomst av fast egeiidom (varunder inbegripas till- 
behör därtill), som är belägen i den andra staten, äger 
denna andra stat beskatta inkomsten ifräga. 

§ 2. Bestämmelsen i paragraf 1 gäller säval inkomst, 
som förvärvas genom den fasta egendomens omedelbara 
förvaltande och nyttjande, som ock inkomst genom ut- 
hyrning, utarrendering och varje annat slags nyttjande 
av egendomen (härunder inbegripna binäringar tili jord- 
bruk och skogsbruk), särskilt inkomst i form av fasta 
eller varierande ersättningar för utnyttjandet av natur- 
tillgängar, ävensom inkomst, som förvärvas genom 
avyttring av fast egendom. Till inkomst, som förvärvas 
genom avyttring av fast egendom, hänföres även in- 
komst genom avyttring av jordbruk och skogsbruk. 


§ 3. Paragraferna 1 och 2 tillämpas jämväl da för- 
mögenhetstillgängarna inga i rörelse. 


Artikel 5 

§ 1. Da en person ined hemvist i en av staterna upp- 
bär inkomst av en av honom bedriven rörelse, vars 
verksamhet sträcker sig in pä den andra statens om- 
räde, äger den andra staten beskatta denna inkomst i 
den man inkomsten är hänförlig tili ett inom den staten 
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auf eine dort befindliche Betriebstätte des Unternehmens 
entfallen. Wie Einkünfte aus Gewerbebetrieb werden 
auch Einkünfte aus Beteiligungen an einem gewerblichen 
Unternehmen behandelt mit Ausnahme der Einkünfte, 
die Dividenden darstellen, sowie der Einkünfte aus An- 
teilen an Genossenschaften (ekonomiska föreningar). 

(2) Absatz 1 gilt sowohl für die durch unmittelbare 
Verwaltung und Nutzung als auch für die durch Ver- 
mietung, Verpachtung und jede andere Art der Nutzung 
des gewerblichen Unternehmens erzielten Einkünfte, so- 
wie für Einkünfte aus der Veräußerung eines Gewerbe- 
betriebes im ganzen, eines Anteiles am Unternehmen, 
eines Teiles des Betriebes oder eines Gegenstandes, der 
im Betriebe benutzt wird. 

(3) Der Betriebstätte sollen diejenigen Einkünfte zu- 
gewiesen werden, die sie als selbständiges Unternehmen 
durch eine gleiche oder ähnliche Tätigkeit unter gleichen 
oder ähnlichen Bedingungen und ohne jede Abhängig- 
keit von dem Unternehmen, dessen Betriebstätte sie ist, 
erzielt hätte. Bei der Ermittlung ist grundsätzlich vom 
Bilanzergebnis der Betriebstätte auszugehen. Dabei 
sollen alle der Betriebstätte zurechenbaren Ausgaben 
einschließiidi der Geschäftsführungs- und der allge- 
meinen Verwaltungskosten des Unternehmens berück- 
sichtigt werden. Künstliche Gewinnverlagerungen, ins- 
besondere die Vereinbarung von Entgelten als soge- 
nannte Zinsen oder Lizenzgebühren zwischen den Be- 
triebs tütten desselben Unternehmens sind unbeachtlich. 
In besonderen Fällen kann bei der Ermittlung der Ein- 
künfte der Gesamtgewinn des Unternehmens aufgeteilt 
Verden. 

(4) Absatz 1 ist entsprechend auf die Gewerbesteuer 
anzu wenden, die nach einer anderen Bemessungsgriind- 
lage als den Einkünften erhoben wird. 


Artikel 6 

(1) Wenn ein Unternehmen eines der Staaten vermöge 
seiner Beteiligung an der Geschäftsführung oder an der 
finanziellen Struktur eines Unternehmens des anderen 
Staates mit diesem Unternehmen wirtschaftliche oder 
finanzielle Bedingungen vereinbart oder ihm solche auf- 
erlegt, die von denjenigen abweichen, die mit einem un- 
abhängigen Unternehmen vereinbart würden, so dürfen 
Gewinne, die eines der beiden Unternehmen üblicher- 
weise erzielt hätte, aber wegen dieser Bedingungen nicht 
erzielt hat, den Gewinnen dieses Unternehmens zuge- 
rechnet und entsprechend besteuert werden. 


(2) Absatz 1 gilt sinngemäß im Verhältnis zw^eier 
Unternehmen, an deren Geschäftsführung oder deren 
finanzieller Struktur dieselbe Person beteiligt ist. 


Artikel 7 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son als Unternehmer Einkünfte aus dem Betriebe von 
Seeschiffen oder Luftfahrzeugen, die dem internationalen 
Verkehr dienen, so steht das Besteuerungsreclit für diese 
Einkünfte dem Staate zu, in dem sich der Ort der tat- 
sächlichen Geschäftsleitung des Unternehmens befindet. 

(2) Absatz 1 gilt auch, wenn der Betrieb mit gechar- 
terten oder gemieteten Fahrzeugen durchgeführt wird. 
Er gilt ebenfalls für Agenturen, soweit die Tätigkeit der 
Agentur unmittelbar mit dem Betrieb oder dem Zubrin- 
gerdienst zusammenhängt. 


beläget fast driftställe för rörelsen. Som inkomst av 
rörelse betraktas även inkomst genom delägarskap i 
rörelse, med undantag av inkomst som utgöres av ut- 
delning samt av inkomst av andelar i ekonomiska för- 
eningar (Genossenschaften). 

§ 2. Paragraf 1 är tillämplig ä säväl inkomst, som för- 
värvas genom rörelsens omedelbara bedrivande, som 
ock inkomst genom uthyrning, utarrendering och varje 
annat slags nyttjande av rörelsen ävensom inkomst 
genom avyttring av en rörelse i dess helhet, en andel 
i ett företag, en del av rörelsen eller av föremäl, som 
användes i rörelsen. 

§ 3. Till det fasta driftstället skola hänfüras sädana 
inkomster, som det fasta driftstället skulle hava uppburit 
därest detsamma varit ett självständigt företag med 
samma eller liknande verksamhet, bedriven under 
samma eller liknande villkor och utan varje beroende 
av det företag, tili vilket driftstället hör. Vid inkomst- 
fördelningen skall i princip sasom utgängspiinkt tagas 
driftställets balansräkning. Därvid skola beaktas alla tili 
driftstället hänförliga omkostnader, härunder inbegripna 
kostnader för företagets ledning och allmänna förvalt- 
ning. Konstlade vinstdispositioner — särskiit Överens- 
kommelser om sädana ersättningar mellan ett och samma 
företags driftställen, vilka ersättningar betecknas säsom 
ränta eller royalty — skola lämnas utan avseende. T 
särskilda fall niä vid inkomst! ördelningen iippdelning 
ske av företagets heia vinsl. 

§ 4. Paragraf 1 skall aga motsvaraude tiiiämpning i 
fräga om den näringsskatt (die Gewerbesteuer), vilken 
Litgar pä annat beskattningsunderiag än inkomst. 


Artikel 6 

§ 1. Därest ett företag i en av staterna deltager i led- 
ningen av ett företag i den andra staten eller äger in- 
flytande ä detta företag i ekonomiskt hänseende och pä 
grund härav med detta andra företag avtalar eller 
för detsamma föreskriver sädana villkor i fräga om före- 
tagens handelsförbindelser eller andra ekonomiska för- 
bindelser, vilka avvika frän de villkor, som skulle hava 
avtalats med eit oberoende företag, mä vinster, som 
under normala förhällanden skulle hava tillkommit 
endera företaget om sagda villkor icke funnits men som 
pä grund av villkoren ifräga icke tillkommit detta före- 
tag, inräknas i detta företags inkomster och beskattas 
i överensstämmelse därmed. 

§ 2. Paragraf 1 äger motsvarande tiiiämpning i för- 
hällandet mellan tvä företag i sädana fall, dä samma 
person eller personer deltaga i företagens ledning eller 
äga inflytande ä företagen i ekonomiskt hänseende. 


Artikel 7 

§ 1. Dä en person med heinvist i en av staterna upp- 
bar inkomst genom utövande av sjöfart eller luftfart i 
internationeil trafik, äger den stat beskatta inkoinsten, 
i vilken orten för det ifrägavarande företagets verkliga 
ledning är belügen. 

§ 2. Paragraf 1 tillämpas även dä rörelsen bedrives 
med Chartrade eller förhyrda fartyg. Sagda paragraf är 
jämväl tillämplig i fräga om agenturer, för sä vitt agen- 
turen har omedelbart samband med rörelsen eller med 
transportförmedlingen tili och frän fartygen eller luft- 
fartygen. 
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(3) Absatz 1 gilt auch für Beteiligungen von Unter- 
nehmen der Seeschiffahrt oder der Luftfahrt an einem 
Pool, einer gemeinsamen Betriebsorganisation oder 
einer internationalen Betriebskörperschaft. 

(4) Absatz 1 ist entsprechend auf die Gewerbesteuer 
anzuwenden, die nach einer anderen Bemessungsgrund- 
lage als den Einkünften erhoben wird. 


Artikel 8 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son Einkünfte aus der Veräußerung einer Beteiligung 
an einer Kapitalgesellschaft, die in dem anderen Staat 
ansässig ist, so hat der erstgenannte Staat das Be- 
steuerungsrecht für diese Einkünfte. 

(2) Absatz 1 gilt nicht, wenn die veräußerte Beteili- 
gung zum Vermögen einer Betriebstätte gehört, die der 
Veräußerer im anderen Staat unterhält. In diesem Fall 
hat der andere Staat das Besteuerungsrecht für die Ein- 
künfte aus der Veräußerung. 


Artikel 9 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son aus dem anderen Staate Dividenden, so hat der 
Staat, in dem die Person ansässig ist, das Besteuerungs- 
recht für diese Einkünfte. 

(2) Soweit in dem anderen Staate die Steuer von in- 
ländischen Dividenden im Abzugsweg (an der Quelle) 
erhoben wird, bleibt das Recht zur Vornahme des 
Steuerabzugs unberührt. Jedoch darf der Steuerabzug 
15 vom Hundert der Dividenden nicht übersteigen, 

(3) Sobald in der Bundesrepublik Deutschland der Satz 
der Körperschaitsteuer für ausgeschüttete Gewinne nicht 
mehr niedriger ist als der Steuersatz für nichtausge- 
schüLtete Gewinne oder sich der Untersdiied zwischen 
den beiden Steuersätzen auf 5 vom Hundert oder we- 
niger verringert, ermäßigt sich der in Absatz 2 festge- 
setzte Satz auf 10 vom Hundert. 

(4) Solange in der Bundesrepublik Deutschland der 
Satz der Körpersdiaftsteuer für ausgeschüttete Gewinne 
niedriger ist als der Steuersatz für nicht ausgesdiüttete 
Gewinne und der Unterschied 20 vom Hundert oder 
mehr beträgt, darf, abweichend von Absatz 2 Satz 2, in 
der Bundesrepublik Deutschland der Steuerabzug 25 vom 
Hundert der Dividenden nicht übersteigen, wenn die Di- 
videnden von einer in der Bundesrepublik Deutschland 
ansässigen Kapitalgesellschaft an eine in Schweden an- 
sässige Aktiengesellschaft oder Genossenschaft (ekono- 
misk förening) gezahlt werden, der mindestens 25 vom 
Hundert der Anteile der Kapitalgesellschaft gehören. 

(5) Die Absätze 1 bis 4 gelten nicht, wenn eine in 
einem der Staaten ansässige Person eine Betriebstätte in 
dem anderen Staat hat und die Dividenden durch diese 
Betriebstätte erzielt. In diesem Fall hat der andere 
Staat das Besteiierungsrecht für diese Dividenden. 


Artikel 10 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son aus dem anderen Staat Einkünfte aus Zinsen, so hat 
der Staat, in dem die Person ansässig ist, das Be- 
steuerungsrecht für diese Einkünfte. 

(2) Zinsen sind Einkünfte aus Darlehen, Obligationen 
(einschließlich der Wandelanleihen und Gewinnobliga- 
tionen) oder aus irgendeiner anderen Schuldverpflich- 


§ 3. Paragraf 1 tillämpas även i fall da sjöfarts- eller 
luftfartsföretag deltaga i en pool, en gemensam trafik- 
organisation eller ett internatlonelit trafikföretag. 

§ 4. Paragraf 1 skall äga motsvarande tillämpning ä 
den näringsskatt (die Gewerbesteuer), vilken utgär pä 
annat beskattningsunderlag än inkomst. 


Artikel 8 

§ 1. Da en person med hemvist i en av staterna för- 
värvar inkomst genom att avyttra en andel i ett sädant 
bolag med hemvist i den andra staten, vars delägare 
icke personligen ansvara för bolagets förbindelser (Kapi- 
talgesellschaft), äger förstnämnda stat beskatta denna 
inkomst. 

§ 2. Paragraf 1 är icke tillämplig, därest den avyttrade 
andelen ingär i förmögenhet som är nedlagd i ett av 
säljaren i den andra staten innehaft fast driftställe. I 
dylikt fall äger denna andra stat beskatta den genom 
avyttringen förvärvade inkomsten. 


Artikel 9 

§ 1. Da en person med hemvist i en av staterna upp- 
bär utdelning frän den andra staten, äger hemviststaten 
beskatta denna inkomst. 

§ 2. Säframt i den andra staten skatt a inländsk ut- 
delning utlages genom avdrag (vid källan), fär dylikt 
skatteavdrag alltjämt verkställas. Skatteavdraget fär 
dock icke överstiga 15 procent av utdelningens belopp. 

§ 3. Sä snart den i Förbundsrepubliken Tyskland ut- 
gäende bolagsskatten ä utdelad vinst icke längre under- 
stiger skatten ä icke utdelad vinst eller skillnaden mel- 
lan de bäda skattesatserna nedgär tili 5 procent eller 
därunder, skall den i paragraf 2 angivna skattesatsen 
nedsättas tili 10 procent. 

§ 4. Sä länge den i Förbundsrepubliken Tyskland ut- 
gäende bolagsskatten ä utdelad vinst understiger skat- 
ten ä icke utdelad vinst och skillnaden mellan de bäda 
skattesatserna utgör 20 procent eller mera, fär — 
oberoende av bestämmelsen i § 2 andra punkten — i 
Förbundsrepubliken Tyskland skatteavdraget icke över- 
stiga 25 procent av utdelningens belopp, därest utdel- 
ningen utbetalas av ett sädant bolag i Förbundsrepu- 
bliken Tyskland, vars delägare icke personligen ansvara 
för bolagets förbindelser (Kapitalgesellschaft), tili ett 
aktiebolag eller en ekonomisk förening med hemvist i 
Sverige och detta bolag eller denna förening äger minst 
25 procent av andelarna i det tyska bolaget. 

§ 5. Paragraferna 1 — 4 äro icke tillämpliga, därest en 
person med hemvist i en av staterna innehar ett fast 
driftställe i den andra staten och förvärvar utdelningen 
genom detta driftställe. I dylikt fall äger denna andra 
stat beskatta utdelningen. 


Artikel 10 

§ 1. Dä en person med hemvist i en av staterna upp- 
bär ränta frän den andra staten, äger hemviststaten be- 
skatta denna inkomst. 

§ 2. Med ränta förstäs inkomst ä försträckningar, obli- 
gationer (varunder inbegripas län, som kunna omvand- 
las tili andel i rörelse (Wandelanleihen) samt obliga- 
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tung ohne Rücksicht darauf, ob diese durch ein Grund- 
pfandrecht gesichert ist oder nicht. 


(3) Absatz 1 gilt nicht, wenn eine in einem der Staaten 
ansässige Person eine Betriebstätte in dem anderen 
Staat hat und die Zinsen durch diese Betriebstätte er- 
zielt. In diesem Fall hat der andere Staat das Be- 
steuerungsrecht für diese Einkünfte. 

Artikel 11 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son aus dem anderen Staat Einkünfte aus Lizenzge- 
bühren und anderen Vergütungen für die Benutzung 
oder das Recht auf Benutzung von Urheberrechten, Pa- 
tenten, Gebrauchsmustern, Herstellungsverfahren, Waren- 
zeichen oder ähnlichen Rechten (außer Rechten, die die 
Ausbeutung von Grund und Boden betreffen), so hat der 
Staat, in dem die Person ansässig ist, das Besteuerungs- 
recht für diese Einkünfte. 

(2) Wie Lizenzgebühren werden Mietgebühren und 
ähnliche Vergütungen für die Überlassung kinematogra- 
phischer Filme, für die Benutzung gewerblicher, kauf- 
männischer oder wissenschaftlicher Ausrüstungen oder 
für die Überlassung von gewerblichen Erfahrungen be- 
handelt. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten nicht, wenn eine in 
einem der Staaten ansässige Person eine Betriebstätte 
in dem anderen Staat hat und die Einkünfte durch diese 
Betriebstätte erzielt. In diesem Fall hat der andere Staat 
das ßesteuerungsrecht für diese Einkünfte. 

Artikel 12 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son Einkünfte aus freiberutiieher Tätigkeit, so hat der 
andere Staat das Besteuerungsrecht für diese Einkünfte 
Insoweit, als die Person dort ihre Tätigkeit unter Be- 
nutzung einer ihr regelmäßig zur Verfügung stehenden 
ständigen Einrichtung ausübt. Einkünfte aus einer in dem 
anderen Staate freiberuflich ausgeübten Tätigkeit in 
Form von öffentlichen Unterhaltungsdarbietungen, wie 
z. B. als Schauspieler, Filmschauspieler oder Rundfunk- 
künstler, Musiker, Artist oder Berufssportler, können 
jedoch in diesem Staate besteuert werden, auch wenn 
dort keine ständige Einrichtung im Sinne des Satzes 1 
vorhanden ist. 

(2) Artikel 5 Abs. 2 gilt sinngemäß. 

(3) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son Einkünfte aus selbständiger Arbeit (mit Ausnahme 
der unter die Absätze 1 und 2 fallenden Einkünfte), so 
hat der andere Staat das Besteuerungsrecht für diese 
Einkünfte, wenn die Arbeit in dem anderen Staat ausge- 
übt wird oder ausgeübt worden ist, 

Artikel 13 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige natür- 
liche Person Einkünfte aus Löhnen, Gehältern oder ähn- 
lichen Vergütungen, die einer der beiden Staaten oder 
ein Land, eine Gemeinde, ein Gemeindeverband oder 
eine andere juristische Person des öffentlichen Rechts 
eines der beiden Staaten gewährt, so hat der Staat der 
öffentlichen Kasse das Besteuerungsrecht für diese Ein- 
künfte. 

(2) Ist die natürliche Person Staatsangehöriger des 
Staates, in dem sie ansässig ist, ohne zugleich Staats- 
angehöriger des Staates der öffentlichen Kasse zu sein, 


tioner med extra räntetillägg i förhällande tili storleken 
av verkställd utdelning (Gewinnobligationen)) samt ä 
varje annat slag av skuldföibindelse, oberoende av 
huruvida säkerhet ställts i form av inteckning i fast 
egendom. 

§ 3. Paragraf 1 är icke tillämplig, om en person med 
heinvist i en av staterna innchar ett fast driftställe i 
den andra staten och förvärvar räntan genom detta drift- 
ställe. I dylikt fall äger denna andra stat beskatta in- 
komsten. 

Artikel 11 

§ 1. Da en person med hemvist i en av staterna frän 
den andra staten uppbär royally eller annan ersättning 
för nyttjandet eher rätten att nyttja litterära eller konst- 
närliga verk, patent, monster, fabrikationsrnetoder, varu- 
märken eller annan dylik egendom (med undantag av 
rätten att nyttja naturtillgängar), äger hemviststaten be- 
skatta inkomsten ifräga. 


§ 2. Med royalty likställas hyresavgifter och liknande 
ersättningar för överlätelse av kinematografisk film, för 
nyttjande av utrustning avsedd för industriell, kommer- 
siell eller vetenskaplig verksainhet eller för överlätelse 
av i rörelse gjorda erfarenhetsrön. 

§ 3. Paragraferna 1 och 2 äga icke tillämpning i sä- 
dana fall, da en person med hemvist i en av staterna 
innehar ett fast driftställe i den andra staten och för- 
varvar inkomsten genom detta driftställe, I dylikt fall 
äger denna andra stat beskatta inkomsten. 

Artikel 12 

§ 1. Da en person med hemvist i en av staterna för- 
värvar inkomst av fritt yrke, äger den andra staten be- 
skatta inkomsten ifräga i den man personen där utövar 
sin verksamhet under användande av en stadigvarande 
anordning, som regelmässigt stär tili hans förfogande. 
Da den fria yrkesutövningen sker genom uppträdande 
vid offentliga nöjestillställningar i den andra staten, t. 
ex. genom verksamhet som skadespelare, filmskäde- 
spelare eller radioartist, musiker, artist eller profes- 
sionell idrottsman, mä dock härigenom förvärvad in- 
komst beskattas i denna stat även da därstädes icke 
förefinnes nägon sädan stadigvarande anordning, som i 
första punkten avses. 

§ 2. Artikel 5 paragraf 2 skall äga motsvarande till- 
lämpning. 

§ 3. Dä en person med hemvist i en av staterna för- 
värvar inkomst av självständigt bedrivet arbete (med 
undantag för sädan inkomst varä paragraferna 1 och 2 
äro tillämpliga), äger den andra staten beskatta denna 
inkomst, därest arbetet utföres eller har utförts i denna 
andra stat. 

Artikel 13 

§ 1. Dä en fysisk person med hemvist i en av staterna 
uppbär lön, arvode eller liknande ersättning, som ut- 
betalas av en av staterna eller av delstat, kommun, kom- 
munalförbund eller annan offentligrättslig juridisk per- 
son i en av staterna, äger den stat, varifrän utbetalnin- 
gen sker, beskatta inkomsten ifräga. 


§ 2. Är den fysiska personen medborgare i hemvist- 
staten utan att samtidigt vara medborgare 1 den stat, 
varifrän utbetalningen sker, och utövar han sin verk- 
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und übt sie ihre Tätigkeit im erstgenannten Staat aus, 
so hat abweichend von Absatz 1 dieser Staat das Be- 
steuerungsrecht für diese Einkünfte. 

(3) Auf Entgelte für Dienste, die in Verbindung mit 
einer auf Gewinnerzielung gerichteten gewerblichen 
Tätigkeit eines Staates oder einer juristischen Person 
des öffentlichen Rechts eines der beiden Staaten ge- 
leistet worden sind, ist Artikel 14 anzuwenden. Löhne, 
Gehälter und ähnliche Vergütungen, die auf seiten der 
Bundesrepublik Deutschland die Deutsche Bundespost, 
die Deutsche Bundesbahn, die Deutsche Bundesbank, und 
auf seiten des Königreichs Schweden „postverket", „tele- 
vcrket", „statens järnvägar", „Sveriges riksbank" ge- 
währen, fallen unter die Absätze 1 und 2. 

Artikel 14 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige na- 
türliche Person Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit, 
so hat der andere Staat das Besteuerungsrecht für diese 
Einkünfte, wenn die Arbeit in dem anderen Staat aus- 
geübt wird. Artikel 13 bleibt unberührt. 

(2) Wenn die Arbeit ausschließlich oder überwiegend 
auf Schiffen oder Luftfahrzeugen ausgeübt wird und der 
Ort der tatsächlichen Geschäftsleitung des Unternehmens, 
das Arbeitgeber ist, sich in einem der Staaten befindet, 
so gilt im Sinne des Absatzes 1 die Arbeit als in diesem 
Staat ausgeübt. 

(3) Abweichend von Absatz 1 können Einkünfte aus 
nichtselbständiger Arbeit in dem Staate besteuert wer- 
den, in dem die natürliche Person ansässig ist, wenn 
diese Person 

1. sich nur vorübergehend, insgesamt nicht länger 
als 183 Tage während eines Kalenderjahres, in 
dem anderen Staat aufhält, 

2. für ihre während dieser Zeit ausgeübte Tätig- 
keit von einem Arbeitgeber entlohnt wird, der 
in dem gleichen Staate wie die natürliche Per- 
son ansässig ist, und 

3. für ihre Tätigkeit nicht zu Lasten einer in dem 
anderen Staate befindlichen Betriebstätte oder 
ständigen Einrichtung des Arbeitgebers entlohnt 
wird. 

(4) Abweichend von Absatz 1 können Studenten einer 
Universität, Hochschule oder ähnlichen Lehranstalt eines 
der beiden Staaten, die gegen Entgelt bei einem Unter- 
nehmen des anderen Staates nicht mehr als 100 Tage 
während eines Kalenderjahres beschäftigt sind, um eine 
praktische Ausbildung zu erhalten, hinsichtlich dieses 
Entgeltes nur im erstgenannten Staate besteuert werden, 

(5) Als Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit im 
Sinne dieses Artikels gelten Gehälter, Besoldungen, 
Löhne, Tantiemen, Gratifikationen oder sonstige Bezüge, 
geldwerte Vorteile und Entschädigungen der im privaten 
Dienst beschäftigten natürlichen Personen. 

(6) Ist der Arbeitgeber eine Personengesellschaft (han- 
delsbolag, kommanditbolag, enkell bolag, partrederi, 
gruvbolag), so gilt die Gesellschaft als in dem Staat 
ansässig, in dem sich der Ort ihrer tatsächlichen Ge- 
schäftsleitung befindet. 

Artikel 15 

(1) Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Per- 
son Wartegelder, Ruhegehälter, Witwen- oder Waiscn- 
pensionen oder ähnliche wiederkehrende Bezüge oder 
geldwerte Vorteile für frühere Dienstleistungen, so hat 
der Staat, in dem die Person ansässig ist, das Be- 
steuerungsrecht für diese Einkünfte. 


samhet i hemviststaten, äger — oberoende av vad i 
Paragraf 1 stadgas — hemviststaten bcskatta inkomsten 
ifräga, 

§ 3. I fräga om ersättning för tjänster, vilka utförts 
i samband med rörelse som endera staten eller en of- 
fentligrättslig juridisk person i en av staterna bedrivit 
i forvärvssyfte, skall artikel 14 tilläinpas. Paragraferna 1 
och 2 äro dock tillämpliga beträffande lön, arvode och 
liknandc ersättning som utbetalas, sävitt avser För- 
bnndsrepubliken Tyskland, av »die Deutsche Bundes- 
post», »die Deutsche Bundesbahn» och »die Deutsche 
Bundesbank» samt, sävitt avser Konungariket Sverige, 
av postverket, televerket, statens järnvägar och Sveri- 
ges riksbank. 

Artikel 14 

§ 1, Da en fysisk person med hemvist i en av staterna 
förvärvar inkomst av arbetsanställning, äger den andra 
staten beskatta inkomsten ifräga, därest arbetet utföres 
i denna andra stat, Bestämmelsen i artikel 13 beröres 
dock ej härav. 

§ 2. Da arbetet heit eller tili huvudsaklig del fullgöres 
ombord ä fartyg eller luftfartyg och den verkliga ied- 
ningen för det företag, som är arbetsgivare, utövas ä 
en ort inom en av staterna, anses arbetet vid tillämpnin- 
gen av paragraf 1 vara utfört i denna stat. 

§ 3. Oberoende av vad i paragraf 1 stadgas mä in- 
komst av arbetsanställning beskattas i den stat, i vilken 
den fysiska personen äger hemvist, därest 

1) han uppehäller sig i den andra staten allenast 
tillfälligtvis, sammanlagt högst 183 dagar under 
ett och samma kalenderär, 

2) ersättningen för hans under denna tid utövade 
verksamhet erlägges av en arbetsgivare, som 
har sitt hemvist i'samma stat soin den fysiska 
Personen, och 

3) ersättningen för iians verksamhet icke belastar 
ett av arbetsgivaren i den andra staten inne- 
haft fast driftstäile eller en av honom där in- 
nehavd stadigvarande anordning. 

§ 4. Studerande vid universitet, högskola eller lik- 
nande undervisningsanstalt i en av staterna, vilka niot 
ersättning äro anställda vid att företag i den andra 
staten under högst 100 dagar under ett och samma ka- 
lenderär i syfte att erhälla praktisk utbildning, mä 
oberoende av vad i paragraf 1 stadgas beskattas för 
ifrägavarande ersättning allenast i den förstnäinnda 
staten. 

§ 5. Med inkomst av arbetsanställning förstas i denna 
artikel arvoden, löner, tantiem, gratifikationer eller 
andra belopp, vilka tillkomma i enskild tjänst anställda 
personer, ävensom andra dem tillkommande, i penningar 
uppskattbara förmäner och gottgörelser. 

§ 6, Ar arbetsgivaren ett handelsbolag, kommandit- 
bolag, enkelt bolag, partrederi eller gruvbolag (Per- 
soneiigesellschaft), anses företaget vid tillämpningen av 
paragraf 3, 2) äga hemvist ä den ort, där företagets verk- 
liga ledning utövas. 

Artikel 15 

§ 1. Da en person med hemvist i en av staterna upp- 
bär Pension, änke-eller pupillpension därunder inbegri- 
pen, eller liknande periodiskt utgäende belopp eller i 
penningar uppskattbar förmän som äger samband med 
förutvarande arbetsanställning, äger hemviststaten be- 
skatta inkomsten ifräga. 
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(2) Abv/eichend von Absatz 1 steht das Besteuerungs- 
recht für Wartegelder, Ruhegehälter, Witwen- und Wai- 
senpensionen oder ähnliche wioderkchrende Bezüge oder 
geldwerte Vorteile für frühere Dienstleistungen, die 
einer der beiden Staaten oder ein Land, eine Gemeinde, 
ein Gemeindeverband oder eine andere juristische Per- 
son des öffentlichen Rechts eines der beiden Staaten an 
seine Arbeitnehmer oder deren Hinterbliebene zahlt, 
diesem Staate zu. 

(3) Absatz 2 ist auch anzuwenden auf Pensionen, Leib- 
renten sowie andere wiederkehrende oder nichtwieder- 
kehrende Bezüge, die von einem der Staaten oder einer 
juristischen Person des öffentlichen Rechts eines der 
beiden Staaten als Vergütung für einen Schaden gezahlt 
werden, der als Folge von Kriegshandlungen oder poli- 
tischer Verfolgung entstanden ist. 


Artikel 16 

Studenten, Lehrlinge, Praktikanten und Volontäre aus 
einem der Staaten, die sich nur zu Studien- oder zu Aus- 
bildungszwecken in dem anderen Staat aufhalten, wer- 
den wegen der von ihnen für Lebensunterhalt, Studien 
und Ausbildung empfangenen Bezüge von diesem an- 
deren Staate nicht besteuert, wenn diese ihnen von 
außerhalb dieses Staates zufließen. 


Artikel 17 

Bezieht eine in einem der Staaten ansässige Person 
Einkünfte, für die in den vorhergehenden Artikeln keine 
Regelung über die Zuteilung des Besteuerungsrechts ge- 
tröden ist, so hat der Staat, in dem die Person ansässig 
ist, das Besteuerungsrecht für diese Einkünfte. 


Artikel 18 

(1) Das Besteuerungsrecht für Vermögen einer in 
einem der Staaten ansässigen Person, soweit es besteht 
aus 

a) unbeweglichem Vermögen (einschließlich des 
Zubehörs), 

b) Vermögen, das einem gewerblichen Unter- 
nehmen dient, 

hat der Staat, der nach diesem Abkommen das Be- 
steuerungsrecht für die Einkünfte aus diesem Vermögen 
hat. 

(2) Das Besteuerungsrecht für anderes Vermögen (ein- 
schließlich der durch Grundpfandrechte gesicherten For- 
derungen) einer in einem der Staaten ansässigen Per- 
son hat dieser Staat. 

(3) Die Absätze 1 und 2 gelten auch für einmalige 
Steuern vom Vermögen oder Vermögenszuwachs, die 
nach dem Inkrafttreten dieses Abkommens erhoben 
werden. 

(4) Die Vorschriften des Abkommens zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und dem Königreich Schwe- 
den zum deutschen Lastenausgleich vom 22. März 1956 
bleiben unberührt. 


Artikel 19 

(1) Wenn der Staat, in dem eine Person ansässig ist, 
nadi den vorhergehenden Artikeln für Einkünfte oder 
Vermögensteile das Besteuerungsrecht hat, so darf der 
andere Staat diese Einkünfte oder Vermögensteile nicht 
besteuern. Artikel 9 Abs. 2 bis 4 bleibt unberührt. 


§ 2. Dä fräga är om pension, änke-eller pupillpension 
därunder inbegripen, eher liknande periodiskt utgäende 
belopp eher i penningar uppskattbar förmän, som äger 
samband med förutvarande arbetsanställning och som 
utbetalas av endera staten eher av delstat, kommun, 
kommunalförbund eher annan offentligrättslig juridisk 
person i endera staten tili dess arbetstagare eher den- 
nes efterlcvande, äger — oberoende av vad i paragraf 1 
stadgas — denna stat beskatta inkomsten ifraga. 

§ 3. Paragraf 2 är även tillämplig ä sädana pensioner, 
livräntor och andra periodiskt eller icke periodiskt ut- 
gäende belopp, vilka utbetalas av en av staterna eller 
av en offentligrättslig juridisk person i endera staten 
säsom ersättning för skada, vilken uppkommit tili följd 
av krigshandlingar eller politisk förföljelse. 


Artikel 16 

Studenter, lärlingar, praktikanter och volontärer frän 
en av staterna, vilka alienast i Studie- eller utbildnings- 
syfte uppehälla sig i den andra staten, underkastas icke 
nägon beskattning i denna andra stat för belopp, som 
de mottaga för sitt underhäll, sina studier eller sin ut- 
bildning, därest beloppen ifraga utbetalas tili dem frän 
utlandet. 


Artikel 17 

Dä en person med hemvist i en av staterna uppbär 
sädan inkomst, beträffande vilken i föregäende artiklar 
inga bestämmelser rörande beskattningsrättens uppde- 
ling meddelats, äger hemviststaten beskatta denna in- 
komst. 


Artikel 18 

§ 1. Förmögenhet, som äges av en person med hem- 
vist i en av staterna, beskattas alienast i den stat, vilken 
enligt detta avtal äger beskatta inkomst av samma för- 
mögenhet, säframt förmögenheten bcstär av 

a) fast egendom (med tillbehör därtill), 

b) egendom, som nyttjas i ett rörelseidkande 
företag. 


§ 2. Annan förmögenhet (fordringar med säkerhet i 
inteckningar i fast egendom härunder inbegripna), som 
äges av en person med hemvist i en av staterna, be- 
skattas allenast i denna stat. 

§ 3. Paragraferna 1 och 2 äro även tillämpliga i fräga 
om engängsskatter ä förmögenhet eller förmögenhet- 
sökning, vilka päföras efter ikrafttiädandet av detta av- 
tal. 

§ 4. Bestämmelserna i överenskommelsen av den 
22 mars 1956 mellan Konungariket Sverige och Förbunds- 
republiken Tyskland rörande den tyska Lastenausgleich 
beröras icke av föreskrifterna i denna artikel. 


Artikel 19 

§ 1. Dä rätten att beskatta viss inkomst eller viss 
förmögenhet enligt föregäende artiklar tillkommer den 
stat, dar den skattskyldige äger hemvist, fär den andra 
staten icke beskatta denna inkomst eller förmögenhet. 
Bestämmelserna i artikel 9 paragraferna 2 — 4 beröras 
dock icke härav. 
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(2) Ist die Bundesrepublik Deutschland der Staat, in 
dem die Person ansässig ist, so wird sie die Einkünfte 
und Vermögensteile dieser Person aus der Bemessungs- 
grundlage ausnehmen, für die nach den vorhergehenden 
Artikeln das Königreich Schweden ein Besteuerungsrecht 
hat. Die Steuern für die Einkünfte oder Vermögensteile, 
die der Bundesrepublik Deutschland zur Besteuerung 
überlassen sind, werden jedoch nach dem Satz erhoben, 
der dem Gesamteinkommen oder Gesamtvermögen der 
steuerpflichtigen Person entspricht. Dividenden, mit Aus- 
nahme der unter Absatz 3 fallenden Dividenden, sind 
abweichend von Satz 1 nicht aus der Bemessungsgrund- 
lage auszunehmen; die von diesen Einkünften im Ab- 
zugsweg erhobene schwedische Steuer wird auf die nach 
einem durchschnittlichen Satze berechneten Steuern dei 
Bundesrepublik Deutschland für diese Einkünfte ange- 
rechnct. 

(3) Anteile an einer im Königreich Schweden ansäs- 
sigen Aktiengesellschaft, die einer in der Bundesrepu- 
blik Deutschland ansässigen Kapitalgesellschaft gehören, 
sowie die auf diese Anteile gezahlten Dividenden sind 
in der Bundesrepublik Deutschland steuerfrei, wenn der 
deutschen Gesellschaft mindestens 25 voin Hundert der 
stimmberechtigten Anteile der im Königreich Schweden 
ansässigen Gesellschaft gehören. 

(4) Ist das Königreich Schweden der Staat, in dem die 
Person ansässig ist, so wird es die Einkünfte und Ver- 
mögensteile dieser Person aus der Bemessungsgrundlage 
ausnehmen, für die nach den vorhergehenden Artikeln 
die Bundesrepublik Deutschland ein Besteuerungsrecht 
hat. Die Steuern für die Einkünfte oder Vermögensteile, 
die dem Königreich Schweden zur Besteuerung überlas- 
sen sind, werden jedoch nach dem Satz erhoben, der dem 
Gesamteinkommen oder Gesamtvermögen der steuer- 
pflichtigen Person entspridit. Dividenden, mit Ausnahme 
der unter Absatz 5 fallenden Dividenden, sind ab- 
weichend von Satz 1 nicht aus der Bemessungsgrundlage 
auszunehmen; die von diesen Einkünften im Abzugsweg 
erhobene deutsche Steuer wird auf die nach einem 
durchschnittlichen Satze berechneten schwedischen 
Steuern für diese Einkünfte angerechnet. 

(5) Dividenden, die von einer ln der Bundesrepublik 
Deutschland ansässigen Kapitalgesellschaft an eine im 
Königreich Schweden ansässige Aktiengesellschaft oder 
Genossenschaft (ekonomisk förening) gezahlt werden, 
sind im Königreich Schweden steuerfrei, wenn 

1. der schwedischen Gesellschaft oder Genossen- 
schaft mindestens 25 vom Hundert der stimm- 
berechtigten Anteile der in der Bundesrepublik 
Deutschland ansässigen Gesellschaft gehören 
und 

2. die Dividenden nach den schwedischen Gesetzen 
von der Besteuerung ausgenommen wären, 
wenn auch die ausschüttende Gesellschaft im 
Königreich Schweden ansässig sein würde, 

Bei der Anwendung dieser Vorschrift wird eine deutsche 
Gesellschaft mit beschränkter Haftung wie eine Aktien- 
gesellschaft behandelt. 


Artikel 20 

Dieses Abkommen berührt nicht den Anspruch auf 
etwaige weitergehende Befreiungen, die nach den allge- 
meinen Regeln des Völkerrechts den diplomatischen oder 
konsularischen Beamten zustehen. Soweit auf Grund 
solcher weitergehenden Befreiungen Einkünfte und Ver- 
mögen im Empfangsstaate nicht besteuert werden, bleibt 
die Besteuerung dem Entsendestaate Vorbehalten. 


§ 2. Da en person äger hemvist i Förbundsrepubliken 
Tyskland, skall vid fastställandet av därstädes skatte- 
pliktig inkoinst och förmögenhet hänsyn icke tagas tili 
sädana inkomstcr och förmögenhetstillgängar, vartill en- 
ligt föregäende artiklar beskattningsrätten tillkommer 
Konungariket Sverige. Ä sädana inkomster eher för- 
mögenhetstillgängar, vilka Förbundsrepubliken Tysk- 
land äger beskatta, uttages emellertid skatten efter en 
skattesats, som motsvarar den, som skulle belöpa ä den 
skattskyldiges heia inkomst eller förmögenhet. Utan 
hinder av vad i första punkten stadgas skall utdelning, 
med undantag för sädan utdelning, som avses i para- 
graf 3, medtagas vid fastställandet av den skattepliktiga 
inkomsten; ä sädan utdelning belöpande, genom avdrag 
uttagen svensk skatt skall avräknas ä Förbundsrepu- 
bliken Tysklands efter en genomsnittlig skattesats be- 
räknade skatter ä summa inkomst. 

§ 3. Andelar i ett aktiebolag med hemvist i Konunga- 
riket Sverige, vilka ägas av ett sädant bolag med hem* 
vist i Förbundsrepubliken Tyskland, vars delägare icke 
personligen ansvara för bolagets förbindelser (Kapital- 
gesellschaft), ävensom utdelning ä dessa andelar äro 
fritagna frän beskattning i Förbundsrepubliken Tysk- 
land, därest det tyska bolaget äger minst 25 procent av 
de röstberättigade andelarna i det svenska bolaget. 

§ 4. Da en person äger hemvist i Konungariket Sve- 
rige, skall vid fastställande av därstädes skattepliktig 
inkomst och förmögenhet hänsyn icke tagas tili sädana 
inkomster och förmögenhetstillgängar, vartill enligt före- 
gäende artiklar beskattningsrätten tillkommer Förbunds- 
republiken Tyskland. Ä sädana inkomster eller för- 
mögenhetstillgängar, vilka Konungariket Sverige äger 
beskatta, uttages emellertid skatten efter en skattesats, 
som motsvarar den, som skulle belöpa ä den skatt- 
skyldiges heia inkomst eller förmögenhet. Utan hinder 
av vad i första punkten stadgas skall utdelning, med 
undantag för sädan utdelning som avses i paragraf 5, 
medtagas vid fastställandet av den skattepliktiga in- 
komsten; ä sädan utdelning belöpande, genom avdrag 
uttagen tysk skatt skall avräknas ä den svenska efter 
en genomsnittlig skattesats beräknade skatten ä sam- 
ma inkomst. 

§ 5. Dä ett sädant bolag med hemvist i Förbundsrepu- 
bliken Tyskland, vars delägare icke personligen ansvara 
för bolagets förbindelser (Kapitalgesellschaft), verkställei 
utdelning tili ett aktiebolag eller en ekonomisk förening 
med hemvist i Konungariket Sverige, är utdelningen 
fritagen frän beskattning i Konungariket Sverige, därest 
dels det svenska bolaget eller föreningen äger minst 
25 procent av de röstberättigade andelarna i det tyska 
bolaget och dels utdelningen enligt den svenska lag- 
stiftningen skulle hava varit fritagen frän beskattning, 
därest jämväl det utdelande bolaget hade ägt hemvist 
i Konungariket Sverige. Vid tillämpningen av denna be- 
stämmelse skall ett tyskt bolag med begränsad ansvarig- 
het (Gesellschaft mit beschränkter Haftung) anses säsom 
ett aktiebolag. 


Artikel 20 

Detta avtal päverkar icke rätten tili eventuella, längre 
gäende befrielser, vilka enligt folkrättens allmänna reg- 
ier tillkomma diplomatiska eller konsulära befattnings- 
havare. I den man pä grund av sädana längre gäende 
befrielser inkomst och förmögenhet icke beskattas i 
anställningsstaten, förbehälles beskattningen hemlandet. 
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Artikel 21 

Die Vorschriften der schwedischen Gesetze über die 
Besteuerung unverteilter Erbschaften finden, wenn eine 
an dem Nachlaß beteiligte Person in der Bundesrepublik 
Deutschland ansässig ist, insoweit keine Anwendung, 
als diese Person dort mit den aus der Erbschaft her- 
rührenden Einkünften oder dem daraus herrührenden 
Vermögen nach den Vorschriften dieses Abkommens un- 
mittelbar zur Steuer herangezogen werden kann. 

Artikel 22 

(1) Die Staatsangehörigen eines Staates dürfen in dem 
anderen Staate keiner Besteuerung oder einer damit zu- 
sammenhängenden Verpflichtung unterworfen werden, 
die anders oder belastender ist als die Besteuerung und 
die damit zusammenhängenden Verpflichtungen, denen 
die Staatsangehörigen des anderen Staates unter 
gleichen Verhältnissen unterworfen sind oder unter- 
worfen werden können. 

(2) Der Ausdruck „Staatsangehörige" bedeutet: 

a) in bezug auf die Bundesrepublik Deutschland: 
alle Deutschen im Sinne des Artikels 116 Abs. 1 
des Grundgesetzes für die Bundesrepublik 
Dcutsdiland; 

b) in bezug auf das Königreich Schweden alle 
schwedischen Staatsangehörigen; 

c) alle juristischen Personen, Personengesell- 
schaften und anderen Personenvereinigungen, 
die nach dem in einem der Staaten geltenden 
Recht errichtet worden sind. 

(3) Die Besteuerung einer Betriebstätte, die ein Unter- 
nehmen eines Staates in dem anderen Staat hat, darf 
in dem anderen Staate nicht ungünstiger sein als die 
Besteuerung von Unternehmen dieses anderen Staates, 
die die gleiche Tätigkeit ausüben. 

Diese Vorschrift ist nicht dahin auszulegen, daß sie 
einen Staat verpflichtet, den in dem anderen Staat an- 
sässigen Per.sonen Stcuerfreibeträge, -Vergünstigungen 
und -ermäßigungen auf Grund des Personenstandes oder 
der Tamilienlasten zu gewähren, die er den in seinem 
Gebiet ansässigen Personen gewährt. 

(4) Die Unternehmen eines Staates, deren Kapital 
ganz oder teilweise, unmittelbar oder mittelbar, einer in 
dem anderen Staat ansässigen Person oder mehreren 
soldien Personen gehört oder der Kontrolle dieser Per- 
sonen unterliegt, dürfen in dem erstgenannten Staate 
keiner Besteuerung oder einer damit zusammenhän- 
genden Verpflichtung unterworfen werden, die anders 
oder belastender ist als die Besteuerung und die damit 
zusammenhängenden Verpflichtungen, denen andere ähn- 
liche Unternehmen des erstgenannten Staates unter- 
worfen sind oder unterworfen werden können. 

(5) In diesem Artikel bedeutet der Ausdruck „Besteue- 
rung" Steuern jeder Art und Bezeichnung. 

Artikel 23 

(1) Weist eine Person nach, daß Maßnahmen der 
Finanzbehörden der beiden Staaten für sie die Wirkung 
einer Doppelbesteuerung gehabt haben oder haben 
werden, die den Grundsätzen dieses Abkommens wider- 
spricht, so kann sie sich, unbeschadet eines innerstaat- 
lichen Rechtsmittels, an die oberste Finanzbehörde des 
Staates wenden, in dem sie ansässig ist. 

(2) Werden die Einwendungen für begründet erachtet, 
so soll die nach Absatz 1 zuständige oberste Finanzbe- 
hörde versuchen, sich mit der obersten Finanzbehörde 
des anderen Staates zu verständigen, um eine Doppelbe- 
steuerung zu vermeiden. 


Artikel 21 

De svenska författningarnas bestämmelser om beskatt- 
ning av oskifta dödsbon skola, da en dudsbodelägare 
äger hemvist i Förbundsrepublikcn Tyskland, icke till- 
lämpas i den man dödsbodelägaren jämlikt detta avtal 
därstädes direkt beskattas för i deidsboet ingäende in- 
komst eher däri ingäende förmögenhet. 


Artikel 22 

§ 1. Medborgare i den ena staten skola icke i den 
andra staten bliva föremäl för nägon beskattning eher 
nägot därmed sammanhängande skattekrav, som är av 
annat slag eller mera tynganda än den beskattning och 
därmed sammanhängande skattekrav, som medborgarna 
i denna andra stat under samma förhällanden äro eller 
kunna bliva underkastade. 

§ 2. Uttrycket »medborgare» betyder: 

a) beträffande Förbundsrepublikcn Tyskland: alla 
tyskd medborgare enligt artikel 116 punkt 1 
i Förbundsrepubliken Tysklands grundlag; 

b) beträffande Konungariket Sverige, alla svenska 
medborgare; 

c) alla juridiska personer, firmor och samman- 
slutningar, som bildats jämlikt gällande lag- 
stiftning i en av staterna. 

§ 3. Beskattning med avseende ä ett fast driftställe, 
som ett företag i en stat innehar i den andra staten, 
skall i denna andra stat icke vara mindre fördelaktig 
än beskattningen för ett företag i den andra staten, som 
bedriver samma verksamhet. 

Denna bestämmelse skall icke anses medföra nägon 
förpliktclse for en stat att medgiva personer med heni- 
vist i den andra staten nägra sadana personliga avdrag 
vid beskattningen, skattebefrielser och skattenedsattnin- 
gar pä grund av civilständ eher försörjningsphkt mot 
familj, som medgivas i den förstnämnda staten bosatta 
personer. 

§ 4. Företag i en stat, vilkas kapital heit eller delvis 
ägas eher kontrolleras, direkt eller indirekt, av en eher 
flera personer med hemvist i den andra staten, skola 
icke i den förstnämnda staten bliva föremäl för nägon 
beskattning eher nägot därmed sammanhängande skatte- 
krav, som är av annat slag eher mera tyngande än den 
beskattning och därmed sammanhängande skattekrav, 
som andra liknande företag i denna förstnämnda stat 
äro eher kunna bliva underkastade. 


§ 5. I denna artikel avser uttrycket »beskattning» 
skatter av varje slag och beskaffenhet. 

Artikel 23 

§ 1. Kan en person visa att av beskattningsmyndig- 
heterna i de bäda staterna vidtagna ätgärder för ho- 
nom medfÖrt eller kunna medföra dubbelbeskattning i 
strid mot principerna i detta avtal, äger han — utan 
att Irans rätt att använda sig av i den interna rättsord- 
ningen givna rättsmedel därav päverkas — göra fram- 
ställning hos den hÖgsta finansmyndigheten i den stat, 
i vilken han äger hemvist. . 

§ 2. Anses framställningen grundad, skall den enligt 
Paragraf 1 behöriga finansmyndigheten söka att med 
den högsta finansmyndigheten i den andra staten träffa 
överenskommelse tili undvikande av dubbelbeskattning. 
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Artikel 24 

Die obersten Finanzbehörden der beiden Staaten wer- 
den sich die Mitteilungen machen, die den Steuerbe- 
hörden auf Grund der Steuergesetze der beiden Staaten 
auf dem normalen Verwaltungswege zur Verfügung 
stehen und die erforderlich sind, um dieses Abkommen 
durchzuführen, insbesondere um Steuerverkürzimgen zu 
verhindern. Auf die Mitteilungen finden in jedem der 
beiden Staaten die gesetzlichen Vorschriften dieses 
Staates über die Amtsverschwiegenheit und Geheimhal- 
tung Anwendung. Mitteilungen, die ein Geschäfts-, Be- 
triebs- oder Gewerbegeheimnis offenbaren würden, 
dürfen nicht ausgetauscht werden, 

Artikel 25 

(1) Die obersten Finanzbehörden der beiden Staaten 
können bei der Behandlung von Fragen, die sich aus 
diesem Abkommen ergeben, unmittelbar miteinander 
verkehren. 

(2) Zur Beseitigung von Schwierigkeiten und Zweifeln, 
die bei der Auslegung oder Anwendung dieses Abkom- 
mens auftreten, sowie zur Beseitigung von Härten auf 
Grund einer Doppelbesteuerung in Fällen, die in diesem 
Abkommen nicht geregelt sind, werden sich die obersten 
Finanzbehörden verständigen. 

Artikel 26 

(1) Dieses Abkommen gilt auch für das Land Berlin, 
sofern nicht die Regierung der Bundesrepublik Deutsch- 
land gegenüber der Regierung des Königreichs Schwe- 
den innerhalb von drei Monaten nach Inkrafttreten des 
Abkommens eine gegenteilige Erklärung abgibt, 

(2) Bei der Anwendung dieses Abkommens auf das 
Land Berlin gelten die Bezugnahmen in diesem Abkom- 
men auf die Bundesrepublik Deutschland auch als Be- 
zugnahmen auf das Land Berlin. 

Artikel 27 

(1) Dieses Abkommen soll ratifiziert werden, und 
zwar schwedischerseits durch Seine Majestät den König 
von Schweden mit Zustimmung des Riksdags. Die Ratifi- 
kationsurkunden sollen baldmöglichst in Bonn ausge- 
tauscht werden. 

(2) Dieses Abkommen tritt einen Monat nach Aus- 
tausch der Ratifikationsurkunden in Kraft. 

Artikel 28 

(1) Nach Inkrafttreten dieses Abkommens sind die 
Vorschriften des Abkommens anzuwenden 
d) in der BundesrepubliK Deutschland: 

auf die Steuern, die für die Zeit nadi dem 
31, Dezember 1958 erhoben werden; 
b) im Königreich Schweden: 

auf die staatliche Einkommensteuer und die 
allgemeine Gemeindesteuer, die Gegenstand 
der Veranlagungen des Kalenderjahres 1960 
(hinsichtlich der Einkünfte des Kalenderjahres 
1959 oder des entsprechenden Rechnungsjahres) 
und späterer Kalenderjahre bilden; 
auf die Couponsteuer von Dividenden, die nach 
dem 31. Dezember 1958 fällig werden; 

auf die Seemannsteuer, die für die Zeit nach 
dem 31. Dezember 1958 erhoben wird; 
auf die Abgaben auf besondere Vorteile und 
Gerechtigkeiten, die für die Zeit nach dem 
31. Dezember 1958 erhoben werden; 


Artikel 24 

De högsta finansmyndigheterna i de bada staterna 
skola utbyta de upplysningar, som jämlikt de bä-ia sta- 
ternas skattelagar stä tili beskattningsmyndigh^ tsxnas 
förfogande under deras sedvanliga tjansteutövning och 
vilka äro erforderliga för att genomföra detta avtal, sar- 
skilt för att förhindra skatteflykt I fräga om sadana upp- 
lysningar tillämpas i envar av de bäda staterna dar 
gällande författningsbestämmelser rörandc tystnadsplikt 
och handlingars hemlighallande. Upplysningar, som 
skulle innebära röjandet av nagon affärs-, handeis- eher 
yrkeshemlighet, mä icke utbytas. 


Artikel 25 

§ 1. De högsta finansmyndigheterna i de bäda sta- 
terna mä vid behandlingen av frägor, vilka uppkomma 
i anledning av detta avtal, träda i direkt förbindelse 
med varandra. 

§ 2. De högsta finansmyndigheterna skola upptaga 
förhandlingar da sä erfordras Ull undanröjande av svä- 
righeter eller tvivelsmäl, som uppkomma vid detta av- 
tals tolkning eller tillampning, ävensom tili undan- 
röjande av obillighet pa grund av dubbelbeskattning i 
fall, som icke regieras i detta avtal. 

Artikel 26 

§ 1. Avtalet gäller även beträffandc Land Berlin, sä- 
vida icke Förburidsrepiibliken Tysklands regering inom 
tre mänader frän ikraftträdandet av avtalet tili Konunga- 
riket Sveriges regering avgiver förklaring av motsatt 
innebörd. 

§ 2. Vid tillampning av avtalet beträffande Land Ber- 
lin skall sä anses som om hänvisningarna i avtalet tili 
Förbundsrepubliken Tysklaiid även vore hänvisningar 
tili Land Berlin. 

Artikel 27 

§ 1. Detta avtal skall ratificeras, för Konungariket 
Sveriges del av Hans Majestät Konungen av Sverige 
med riksdagens samtycke. Ratifikationshandlingarna 
skola snarast möjligt iitväxlas i Bonn. 

§ 2. Detta avtal träder i kraft en niänad efter ratifika- 
tionshandlingarnas utväxling. 

Artikel 28 

§ 1. Efter ikraftträdandet av detta avtal skola avtalets 
bestämmelser äga tillämpning 

a) i Förbundsrepubliken Tyskland; 
beträffande skatter, som uttagas för tiden efter 
den 31 december 1953, 

b) i Konungariket Sverige; 

beträffande statlig inkomstskatt och allmän 
kommunalskatt, som utgä pä grund av taxe- 
ring under kalenderäret 1960 (avseende in- 
komst under kalenderäret 1959 eller mot- 
svarande räkenskapsär) och senare kalenderär; 

beträffande kupongskatt ä sädan utdelning, 
som förfaller tili bctalning efter den 31 de- 
t:cmber 1958; 

beträffande sjömansskatt, som uttages för 
tiden efter den 31 december 1958; 
beträffande bevillningsavgifter för särskilda 
förmäner och rättigheter, som belöpa ä tiden 
efter den 31 december 1958; 


14 



Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 1606 


auf die staatliche Vermögensteuer, die Gegen- 
stand der Veranlagungen des Kalenderjahres 
1960 (hinsichtlich des Vermögens am Ende des 
Kalenderjahres 1959) und späterer Kalenderjahre 
bildet; 

auf die sonstigen schwedischen Steuern, die 
Gegenstand der Veranlagungen des Kalender- 
jahres 1960 und späterer Kalenderjahre bilden. 

(2) Das zwischen dem Deutschen Reich und dem König- 
reich Schweden am 25. April 1928 abgeschlossene Ab- 
kommen zur Ausgleichung der in- und ausländischen Be- 
steuerung, insbesondere zur Vermeidung der Doppel- 
lrosteuerung auf dem Gebiete der direkten Steuern, ist 
letztmalig auf die Steuern anzuwenden, für die dieses 
Abkommen nach Absatz 1 noch keine Anwendung findet. 

(3) Die zwischen der Regierung der Bundesrepublik 
Deutschland und der Königlich Schwedischen Regierung 
am 18. Februar 1957 getroffene Übereinkunft über die 
Besteuerung von Studenten und Praktikanten wird auf- 
gehoben. Diese Übereinkunft ist letztmalig auf die Ein- 
künfte anzuwenden, die im Kalenderjahr 1958 bezogen 
werden. 

Artikel 29 

Dieses Abkommen bleibt auf unbestimmte Zeit in 
Kraft, jedoch kann jeder der beiden Staaten am oder vor 
dem 30. Juni eines jeden Kalenderjahres, aber nicht vor 
1963, das Abkommen gegenüber dem anderen Staate 
schriftlich auf diplomatischem Wege kündigen. In diesem 
Fall ist das Abkommen nicht mehr anzu wenden 

a) in der Bundesrepublik Deutschland: 

auf die Steuern, die für die Zeit nach dem 31. De- 
zember des Kalenderjahres erhoben werden, in dem 
die Kündigung ausgesprochen wird (Kündigungs- 
jahr); 

b) im Königreich Schweden; 

auf die staatliche Einkommensteuer, die staatliche 
Vermögensteuer und die allgemeine Gemeinde- 
steuer, die Gegenstand der Veranlagungen des 
zweiten Kalenderjahres, das auf das Kündigungs- 
jahr folgt, und späterer Kalenderjahre bilden; 
auf die Couponsteuer von Dividenden, die nach 
dem 31. Dezember des Kündigungsjahres fällig 
werden; 

auf die Seemannsteuer, die für die Zeit nach dem 
31. Dezember des Kündigungsjahres erhoben wird? 
auf die Abgaben auf besondere Vorteile und Ge- 
rechtigkeiten, die für die Zeit nach dem 31. Dezem- 
ber des Kündigungsjahres erhoben werden; 
auf die sonstigen schwedischen Steuern, die Gegen- 
stand der Veranlagungen des zweiten Kalender- 
jahres, das auf das Kündigungsjahr folgt, und spä- 
terer Kalenderjahre bilden. 

ZU URKUND DESSEN haben die beiderseitigen Bevoll- 
mächtigten dieses Abkommens, das in deutscher und in 
schwedischer Urschrift gefertigt ist, wobei jeder Wortlaut 
gleichermaßen verbindlich ist, unterschrieben und mit 
ihren Siegeln versehen. 

GESCHEHEN zu Stockholm am 17. April 1959. 


beträffande statling förmögenhetsskatt, som ut- 
gär pä grund av taxering under kalenderäret 
1960 (avseende förmögenhet vid utgängen av 
kalenderäret 1959) och senare kalenderär? 

beträffande övriga svenska skatter, som utgä 
pä grund av taxering under kalenderäret 1960 
och senare kalenderär. 

§ 2. Avtalet mellan Konungariket Sverige och Tyska 
riket av den 25 april 1928 angäende utjämnande av den 
in- och den utländska beskattningen särskilt tili und- 
vikande av dubbelbeskattning sävitt angär direkta skat- 
ter skall sista gangen tillämpas ä de skatter, beträffande 
vilka detta avtal jämlikt paragraf 1 ännu icke trätt i till- 
lämpning. 

§ 3. Den mellan Kungliga svenska regeringen och För- 
bundsrepubliken Tysklands regering den 18 februari 
1957 ingängna överenskommelsen rörande beskattning 
av studenter och praktikanter skall upphöra att gälla. 
Denna överenskoiiimelse skall sista gängen äga till- 
lämpning beträffande inkomster, som förvärvas under 
kalenderäret 1958. 

Artikel 29 

Detta avtal förbliver i kraft utan tidsbegränsning, men 
envar av de bäda staterna äger att — senast den 
30 juni under ett kalenderär, dock icke tidigare än är 
1963 — hos den andra staten pä diplomatisk väg skrift- 
ligen uppsäga avtalet. I händelse av sädan uppsägning 
skall detta avtal upphöra att gälla 

a) i Förbundsrepubliken Tyskland: 

beträffande skalier, som uttagas för tiden efter den 
31 december det kalenderär, varundor uppsägnin- 
gen ägde rum (uppsägningsäret) ; 

b) i Konungariket Sverige: 

beträffande statlig inkomstskatt, statlig för- 
rnögenhelsskalt och allmän koinmunalskatt, som 
utgä pä grund av taxering under det andra kalen- 
deräret efter uppsägningsäret och senare kalender- 
är; 

beträffande kupongskatt ä sädan utdelning, som 
förfaller tili betalning efter den 31 december upp- 
sägningsäret; 

beträffande sjömansskatt, som uttages för tiden 
efter den 31 december uppsägningsäret; 
beträffande bevillningsavgifter för särskilda för- 
mäner och rättigheter, som belöpa ä tiden efter 
den 31 december uppsägningsäret; 
beträffande övriga svenska skatter, som utgä pä 
grund av taxering under det andra kalenderäret 
efter uppsägningsäret och senare kalenderär. 


TILL BEKRAFTELSE HÄRÄ hava de bäda avtals- 
slutande staternas befullmäktigade ombud undertecknat 
avtalet, som är utställt i originalexemplar ä svenska och 
tyska spräken, vilka bäda texter äga lika vitsord, och 
försett detsamma med sina sigill. 

SOM SKEDDE i Stockholm den 17 april 1959. 


Hans Ulrich von Marchtaler 


Osten U n d en 
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Das vorliegende Abkommen soll mit Wirkung vom 
1. Januar 1959 an das zwischen dem Deutschen 
Reich und dem Königreich Schweden am 25. April 
1928 abgeschlossene Abkommen zur Ausgleichung 
der in- und ausländischen Besteuerung, insbeson- 
dere zur Vermeidung der Doppelbesteuerung auf 
dem Gebiete der direkten Steuern (RGBl. 1928 II 
S. 522) ersetzen. Der Abschluß eines neuen Abkom- 
mens war erforderlich geworden, weil das alte Ab- 
kommen nicht mehr den jetzigen wirtschaftlichen 
Gegebenheiten und dem jetzigen Stand der in- 
ternationalen Doppelbesteuerungsabkommen ent- 
sprach. Den Verhandlungen über das neue Abkom- 
men, die im Juli 1957 in Stockholm, im September 
1957 in Bonn und im Januar 1959 in Hamburg statt- 
fanden, wurde ein von deutscher Seite aiisgearbei- 
teter Entwurf zugrunde gelegt, der sich an das 
deutsch-österreichische .A^bkommen zur Vermeidung 
der Doppelbesteuerung auf dem Gebiete der Steuern 
vom Einkommen und vom Vermögen sowie der 
Gewerbesteuern und der Grundsteuern vom 4. Ok- 
tober 1954 (BGBl. 1955 II S. 750) anlehnte. Das Ab- 
kommen entspricht in weitem Umfang dem am 
18. November 1958 Unterzeichneten deutsch-norwe- 
gischen Doppelbesteuerungsabkommen, dem der 
gleiche Entwurf zugrunde gelegt worden war. 

Die Doppelbesteuerung wird nach dem vorliegen- 
den Abkommen — wie schon nach dem Abkommen 
vom 25. April 1928 — dadurch vermieden, daß zu- 
nächst das Besteuerungsrecht des Quellenstaates 
eingeschränkt wird. Behält der Quellenstaat für 
bestimmte Einkünfte oder Vermögensteile das Be- 
steuerungsrecht, so vermeidet der Wohnsitzstaat 
die Doppelbesteuerung in der Weise, daß diese Ein- 
künfte oder Vermögensteile aus der steuerlichen 
Bemessungsgrundlage ausgenommen werden (Me- 
thode der Steuerbefreiung). Diese Methode der Ver- 
meidung der Doppelbesteuerung entspricht dem 
Prinzip, dem grundsätzlich alle kontinentaleuropäi- 
schen Staaten folgen. Nur für gewisse Dividenden 
verwendet das Abkommen die Anrechnungsmethode, 
um die Doppelbesteuerung zu vermeiden. 

Zu den einzelnen Vorschriften des Abkommens wird 
folgendes bemerkt: 

Zu Artikel 1 

Nach diesem Artikel gilt das Abkommen für Perso- 
nen, die in einem der beiden oder in beiden Ver- 
tragsstaaten ansässig sind. Im Gegensatz dazu hat 
das Abkommen vom 25. April 1928 nur für die 
Staatsangehörigen der Vertragsstaaten und für die 
den Staatsangehörigen gleichgestellten juristischen 
Personen Geltung. 

Zu Artikel 2 

Dieser Artikel bestimmt, für welche Steuern das 
Abkommen gilt. 

Zu Artikel 3 

Dieser Artikel enthält die Definition einiger im Ab- 
kommen verwendeter Begriffe. 


Die in Absatz 1 enthaltene Definition des Begriffs 
„eine in einem Staat ansässige Person"' und die in 
Absatz 3 enthaltene Definition des Begriffs „Be- 
triebstätte" entsprechen den Definitionen, die vom 
Steuerausschuß der OEEC ausgearbeitet und vom 
Rat der Organisation den Milgliedstaaten zur Auf- 
nahme in ihre Doppelbesteuerungsabkommen emp- 
fohlen wurden. 

Zu Artikel 4 

Dieser Artikel bestimmt, daß Einkünfte aus unbe- 
weglichem Vermögen in dem Staat, in dem das 
unbewegliche Vermögen liegt, besteuert werden 
können. Dies entspricht dem bisherigen Rechtszu- 
stand (vgl. Artikel 2 des Abkommens vom 25. April 
1928). 

Zu Artikel 5 

Nach Absatz 1 gilt, wie schon nach Artikel 3 des 
Abkommens vom 25. April 1928, für die Besteue- 
rung der Einkünfte aus gewerblichen Unternehmen 
das Betriebstättenprinzip. 

In Absatz 3 sind Vorschriften über die Ermittlung 
des Gewinns von Betriebstätten enthalten. 

Nach Absatz 4 gilt das Betriebstättenprinzip auch 
für die Gewerbesteuer. Das Betriebstättenprinzip 
gilt also auch für die nach dem Gewerbekapital oder 
der Lohnsumme bemessenen deutschen Gewerbe- 
steuer. 

Zu Artikel 6 

Dieser Artikel enthält eine Vorschrift über die 
steuerliche Behandlung der Verlagerung von Ge- 
winnen aus dem einen Vertragsstaat in den anderen. 
Das Abkommen vom 25. April 1928 enthielt keine 
diesbezügliche Vorschrift, 

Zu Artikel 7 

Dieser Artikel enthält eine vom Betriebstättenprin- 
zip abweichende Regelung für die Besteuerung der 
Gewinne aus dem Betrieb von Seeschiffen oder 
Luftfahrzeugen. Dabei wird klargestellt, daß die 
Regelung auch für Gewinnanteile an Pools und 
sonstigen Betriebsgemeinschaften gilt. 

Zu Artikel 8 

Dieser Artikel bestimmt, daß Einkünfte aus der Ver- 
äußerung von Beteiligungen an einer in einem der 
Staaten ansässigen Kapitalgesellschaft in dem Staate 
besteuert werden können, in dem der Veräußerer 
ansässig ist. Das Abkommen vom 25. April 1928 
enthielt keine diesbezügliche Vorschrift. 

Zu Artikel 9 

Dieser Artikel enthält eine von der bisherigen Re- 
gelung (Artikel 3 Abs. 4 und Artikel 7 des Abkom- 
mens vom 25. April 1928 und Nr. 8 des Schlußproto- 
kolls zum Abkommen) abweichende Vorschrift über 
die steuerliche Behandlung der Dividenden. Divi- 
denden, die aus einem der Staaten an einen im an- 
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deren Staat ansässigen Steuerpflichtigen gezahlt 
werden, können hiernach grundsätzlich im letztge- 
nannten Staate besteuert werden. Soweit der an- 
dere Staat (Quellenstaat) von Dividenden eine 
Steuer im Abzugsweg (an der Quelle) erhebt, bleibt 
das Recht zur Vornahme des Steuerabzugs unbe- 
rührt. 

Der Steuerabzug ist jedoch der Höhe nach begrenzt: 

a) er darf 15v. H. der Dividenden grundsätzlich 
nicht übersteigen (Absatz 2 des Artikels); 

b) er darf 10 v. H. der Dividenden nicht überstei- 
gen, sobald in der Bundesrepublik der Satz der 
Körperschaftsteuer für ausgeschüttete Gewinne 
(zur Zeit 15v, H.) nicht mehr niedriger ist als 
der Steuersatz für nicht ausgeschüttete Gewinne 
(zur Zeit 51 v. H.) oder sich der Unterschied zwi- 
schen den beiden Steuersätzen auf 5 v. H. oder 
weniger verringert (Absatz 3 des Artikels); 

c) er darf in der Bundesrepublik 25 v. H. der Divi- 
denden nicht übersteigen, wenn die Dividenden 
einer schwedischen Gesellschaft aus einer we- 
sentlichen Beteiligung (d. h. einer Beteiligung 
von mindestens 25 v. H. der stimmberechtigten 
Anteile einer in der Bundesrepublik ansässigen 
Kapitalgesellschaft) zufließen, solange — wie 
zur Zeit — der Satz der Körperschaftsteuer für 
ausgeschüttete Gewinne niedriger ist als für 
nichtausgeschüttete Gewinne und der Unter- 
schied 20 V. H. oder mehr beträgt (Absatz 4 des 
Artikels). 

Die unter c) angeführte Regelung wurde getroffen, 
um zu berücksichtigen, daß eine deutsche Mutter- 
gcsellschaft, die Dividenden von einer deutschen 
Tochtergesellschaft erhält, eine Nachsteuer von 
36 V. H. zu entrichten hat, wenn sic die Dividenden 
ihrerseits nicht weiterausschüttet; eine ausländi- 
sche Muttergesellschaft kann aber nicht zu dieser 
Nachsteuer herangezogen werden. Die Regelung 
dient also zur Verhinderung einer Benachteiligung 
deutscher Muttcrgesellschaften. 

Zu Artikel 10 

Nach dieser Vorschrift können Zinsen — auch solche 
aus Wandelanleihen und Gewinnobligationen und 
aus grundpfandrechtlich gesicherten Forderungen — 
grundsätzlich in dem Staate besteuert werden, in 
dem der Gläubiger der Forderung ansässig ist. Nach 
Artikel 7 des Abkommens vom 25. April 1928 konn- 
ten dagegen Zinsen als Einkünfte aus beweglichem 
Kapitalvermögen auch im Schuldnerstaat zu einer 
Abzugsteuer herangezogen werden; auf Zinsen aus 
hypothekarisch gesicherten Forderungen bezog sich 
dieses Abkommen überhaupt nicht (vgl. Nr. 10 des 
Schliißprotokolls zum Abkommen vom 25. April 
1928). 

Zu Artikel 1 1 

Nach diesem Artikel können Lizenzgebühren, Ver- 
gütungen für die Überlassung von Filmen und die 
Benutzung von gewerblichen, kaufmännischen oder 
wissenschaftlichen Ausrüstungen oder die Über- 
lassung gewerblicher Erfahrungen in dem Staate 
besteuert werden, in dem der Empfänger der Ver- 


gütungen ansässig ist. Diese Regelung bedeutet 
keine Änderung des bisherigen Rechtszustandes 
(vgl. Artikel 8 und Artikel 5 des Abkommens vom 
25. April 1928). 

Zu Artikel 12 

Dieser Artikel sicht vor, daß Einkünfte aus selb- 
ständiger Arbeit grundsätzlich in dem Staate be- 
steuert werden können, in dem die Arbeit aus- 
geübt wird. Entsprechend dem für Einkünfte aus 
gewerblichen Unternehmen geltenden Betriebstätten- 
prinzip ist dieser Staat bei Einkünften aus freiberuf- 
licher Tätigkeit jedoch nur steuerberechtigt, wenn 
sich der freiberuflich Tätige unter Benutzung einer 
ihm dort regelmäßig zur Verfügung stehenden stän- 
digen Einrichtung betätigt. Diese Einschränkung gilt 
jedoch nicht für eine freiberuflich ausgeübte Tätig- 
keit von Schauspielern, Rundfunkkünstlern, Musi- 
kern, Artisten oder Berufssportlern. Diese Regelun- 
gen entsprechen im wesentlichen dem bisherigen 
Rechtszustand (Artikel 5 des Abkommens vom 
25. April 1928 und Nr. 9 Abs. 3 des Schlußprotokolls 
zum Abkommen). 

Zu Artikel 13 

Dieser Artikel bestimmt, daß Entgelte, die für nicht- 
selbständige Arbeit aus öffentlichen Kassen gezahlt 
werden, im Staate der öffentlichen Kasse besteuert 
werden können. Abweichend vom bisherigen Rechts- 
zustand (vgl. Artikel 6 des Abkommens vom 
25. April 1928), ist dieser Grundsatz zugunsten des 
Staates, in dem der Arbeitnehmer ansässig ist, dann 
eingeschränkt, wenn der Arbeitnehmer Staatsange- 
höriger dieses Staates ist, ohne zugleich die Staats- 
angehörigkeit des Staates der öffentlichen Kasse 
zu besitzen. 

Zu Artikel 14 

Absatz 1 dieses Artikels bestimmt, daß Einkünfte 
aus nichtselbständiger Arbeit (ebenso wie Einkünfte 
aus selbständiger Arbeit) in dem Staate besteuert 
werden können, in dem die Arbeit ausgeübt wird. 
Dieser Grundsatz wird in den folgenden Absätzen 
dieses Artikels für bestimmte Fälle zugunsten des 
Staates, in dem der Steuerpflichtige ansässig ist, 
eingeschränkt. Diese Einschränkungen weichen in 
den Einzelheiten von dem bisherigen Rechtszustand 
ab (vgl. Nr. 9 Abs. 2 des Schlußprotokolls zum Ab- 
kommen vom 25. April 1928). 

Zu Artikel 15 

Dieser Artikel sieht vor, daß Ruhe- und Hinterblie- 
benenbezüge abweichend vom bisherigen Rcchts- 
zustand (vgl. Artikel 5 des Abkommens vom 
25. April 1928) grundsätzlich in dem Staate besteu- 
ert werden können, in dem der Empfänger ansässig 
ist. Allerdings steht das Besteuerungsrecht für Be- 
züge dieser Art aus öffentlichen Kassen weiterhin 
(vgl. Artikel 6 des Abkommens vom 25. April 1928) 
dem Staate zu, in dessen Gebiet die öffentliche 
Kasse ihren Sitz hat. Letzteres gilt nunmehr auch 
für Bezüge, die an Kriegsbeschädigte oder politisch 
Verfolgte gezahlt werden. 
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Zu Artikel 16 

Dieser Artikel enthält eine Befreiungsvorschrift für 
Unterhaltszahlungen, die Studenten, Lehrlinge, 
Praktikanten und Volontäre beziehen. Diese Rege- 
lung entspricht grundsätzlich dem bisherigen Rechts- 
zustand (vgl. Nr. 12 des Schlußprotokolls zum Ab- 
kommen vom 25. April 1928). 

Zu Artikel 17 

Nach diesem Artikel können, wie nach dem bishe- 
rigen Rechtszustand (vgl. Artikel 8 des Abkommens 
vom 25. April 1928), Einkünfte, für die in den vor- 
hergehenden Artikeln keine besondere Regelung 
getroffen worden ist, in dem Staate besteuert 
werden, in dem der Empfänger ansässig ist. Unter 
diese Vorschrift fallen insbesondere Einkünfte aus 
dritten Staaten. 

Zu Artikel 18 

Dieser Artikel regelt das Besteuerungsrecht für 
Vermögen. Seine Vorschriften entsprechen, wie das 
schon nach dem bisherigen Rechtszustand der Fall 
war (vgl. Artikel 9 des Abkommens vom 25. April 
1928), weitgehend den Regelungen, die für die Ein- 
künfte aus den einzelnen Vermögensteilen getrof- 
fen worden sind. 

Zu Artikel 19 

In den vorhergehenden Artikeln wird bestimmt, 
welcher der beiden Vertragsstaaten bestimmte 
Einkünfte oder Vermögensteile besteuern darf. Ar- 
tikel 19 des Abkommens ergänzt diese Kollisions- 
normen, indem er bestimmt, welches Besteuerungs- 
recht der Vertragsstaat hat, der in der in Frage 
kommenden Norm nicht angesprochen wird. 

Wenn nach den vorhergehenden Artikeln bestimmte 
Einkünfte oder Vermögensteile in dem Staat, in 
dem der Steuerpflichtige ansässig ist, besteuert 
werden können, darf nach Absatz 1 des Artikels 19 
der andere Staat (Quellenstaat) grundsätzlich kein 
Besteuerungsrecht ausüben. 

Die Absätze 2 und 4 dieses Artikels bestimmen, 
auf welche Weise der Staat, in dem der Steuer- 
pflichtige ansässig ist, die Doppelbesteuerung be- 
seitigt, die dadurch entsteht, daß der andere Staat 
(Quellenstaat) gewisse Einkünfte oder Vermögens- 
teile dieses Steuerpflichtigen auch nach dem Inkraft- 
treten des Abkommens besteuern darf. 

Bei Personen, die in der Bundesrepublik ansässig 
sind, werden die Einkünfte und Vermögensteile 
aus der Bemessungsgrundlage herausgenommen, 
für die nach den vorhergehenden Kollisionsnormen 
Schweden das Besteuerungsrecht hat. Allerdings 
werden die deutschen Steuern nach dem Satz er- 
hoben, der dem Gesamteinkommen oder Gesamt- 
vermögen des Steuerpflichtigen entspricht (Artikel 
19 Abs. 2). Darüber hinaus sind nach Absatz 3 die 
Anteile an einer in Schweden ansässigen Aktien- 
gesellschaft, die einer in der Bundesrepublik an- 
sässigen Kapitalgesellschaft gehören, sowie die auf 
diese Anteile gezahlten Dividenden in der Bundes- 
republik steuerfrei, wenn die Beteiligung min- 
destens 25 V. H. der stimmberechtigten Anteile der 
schwedischen Gesellschaft beträgt (Ausdehnung der 


Schachtelvergünstigung). Im Falle sonstiger Divi- 
denden wird die schwedische Quellensteuer ledig- 
lich auf die deutsche Steuer für diese Einkünfte 
angerechnet. 

Für Einkünfte und Vermögensteile von Steuer- 
pflichtigen, die in Schweden ansässig sind, ist in 
den Absätzen 4 und 5 eine entsprechende, den 
Besonderheiten des schwedischen Steuerrechts an- 
gepaßte Regelung getroffen worden. 

Zu Artikel 20 

Diese Vorschrift stellt fest, daß durch das Abkom- 
men die völkerrechtlichen oder vertragsmäßigen 
Steuerbefreiungen des diplomatischen und konsu- 
larischen Personals der Vertragsstaaten nicht ein- 
geschränkt werden. Sie ersetzt die in Artikel 12 
des Abkommens vom 25. April 1928 enthaltenen 
Sonderbestimmungen. 

Zu Artikel 21 

Die in diesem Artikel getroffene Regelung ist 
erforderlich, da nach schwedischem Steuerrecht 
unverteilte Erbschaften (Nachlässe) besondere 
Steuersubjekte sind. Sie ist schon im Artikel 11 
des Abkommens vom 25. April 1928 enthalten ge- 
wesen. 

Zu Artikel 22 

Absatz 1 bestimmt, daß die Staatsangehörigen 
eines der Staaten im anderen Staate steuerlich den 
Staatsangehörigen dieses Staates gleichgestellt 
werden. 

Die Absätze 3 und 4 enthalten entsprechende Vor- 
schriften für die Besteuerung von Betriebstätten 
und gewerblichen Unternehmen. 

Der Absatz 5 bestimmt, daß die in diesem Ar- 
tikel enthaltenen Gleichbehandlungsvorschriften für 
Steuern jeder Art, also auch für die Steuern gelten, 
die nicht Gegenstand des Abkommens sind. 

Diese Vorschriften entsprechen den Mustern, die 
vom Steuerausschuß der OEEC ausgearbeitet und 
vom Rat der Organisation den Mitgliedstaaten zur 
Aufnahme in ihre Doppelbesteuerungsabkommen 
empfohlen worden sind. 

Zu Artikel 23 

Dieser Artikel sieht, wie schon Artikel 13 des Ab- 
kommens vom 25. April 1928 vor, daß die obersten 
Finanzbehörden der beiden Staaten versuchen wer- 
den, sich zu verständigen, wenn ein Steuerpflichti- 
ger begründete Einwendungen gegen Maßnahmen 
der Steuerbehörden hat, die zu einer Doppel- 
besteuerung führen. 

Zu Artikel 24 

Dieser Artikel enthält eine Vorschrift über gegen- 
seitige Rechtshilfe bei der Erhebung von Steuern 
im Sinne des Abkommens. 

Zu Artikel 25 

Absatz 1 bestimmt, daß die obersten Finanzbehör- 
den der beiden Staaten bei der Behandlung von 
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Fragen, die sich aus dem Abkommen ergeben, un- 
mittelbar miteinander verkehren können. 

Absatz 2 sieht vor, daß Auslegungsfragen und im 
Abkommen nicht geregelte Doppelbesteuerungsfälle 
von den obersten Finanzbehörden beider Staaten 
im gegenseitigen Einvernehmen behandelt werden 
sollen. Diese Regelung entspricht der bereits in 
Artikel 14 des Abkommens vom 25. April 1928 ent- 
haltenen. 

Zu Artikel 26 

Dieser Artikel enthält die Berlin-Klausel. 

Zu Artikel 27 

Dieser Artikel enthält die Vorschriften über die 
Ratifizierung und das Inkrafttreten des Abkommens. 


Zu Artikel 28 

Dieser Artikel enthält die Vorschriften über den 
zeitlichen Anwendungsbereich des Abkommens. 
Danach ist das Abkommen in der Bundesrepublik 
auf Steuern anzuwenden, die für die Zeit nach dem 
31. Dezember 1958 erhoben werden. In Schweden 
ist das Abkommen auf Steuern anzuwenden, die 
von Einkünften erhoben werden, die nach dem 31. 
Dezember 1958 zufließen oder die nach einem am 
31. Dezember 1959 bestehenden Vermögensstand 
erhoben werden. 

Das Abkommen vom 25. April 1928 und die Über- 
einkunft vom 18. Februar 1957 sind letztmalig auf 
die Steuern anzuwenden, für die das neue Abkom- 
men noch keine Anwendung findet. 

Zu Artikel 29 

Dieser Artikel enthält Vorschriften über eine etwaige 
Kündigung des Abkommens. 
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